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Sehr geehrte Damen und Herren,

der Erhalt und der Ausbau der Straßen
infrastruktur ist eine der drängendsten 
Aufgaben der Gegenwart und der Zukunft. 
Auch im Geschäftsjahr 2013 hat die 
DEGES ihren Beitrag zur Sicherung der 
Mobilität geleistet. Die uns übertragenen 
Aufgaben wurden konsequent fortgesetzt 
und der Projektfortschritt der wichtigen 
Projekte wurde für die Bürgerinnen und 
Bürger nicht nur sichtbar sondern auch 
nutzbar. Besonders hervorheben möchten 
wir die Inbetriebnahme des City-Tunnel 
Leipzig. Das Projekt hat uns über 10 Jahre 
lang „in Atem gehalten“. Nun sind wir froh 
und stolz, dass dieses technisch hoch-
komplexe Werk sicher erstellt werden 
konnte. Durch die Verkehrsfreigaben der 
A 71 in Thüringen bzw. Sachsen-Anhalt im 
Abschnitt von Heldrungen bis zum Dreieck 
Südharz (A 38/A 71) sowie der A 72 in 
Sachsen im Abschnitt von Rathendorf – 
Frohburg wurde das Autobahnnetz weiter 
komplettiert. Daneben haben die Baube-
ginne an der B 4/B 75 Wilhelmsburger 
Reichsstraße in Hamburg, der A 14 in 
Brandenburg bei Karstädt, der A 44 in 
Hessen bei Waldkappel sowie an der B 96, 
Ortsumgehung Neubrandenburg und der 
B 90 n in Thüringen bei Stadtilm ein breites 
Echo bei den derzeit vom Verkehr belaste-
ten Anliegern der Ortsdurchfahrten gefun-

den. Die Hoffnung der Betroffenen auf eine 
baldige Verbesserung der Verkehrssitua-
tion spornt uns weiter an.

Auch 2013 haben uns unsere Gesell-
schafter weitere Projekte übertragen und 
damit ihr Vertrauen in die Leistungsfähig-
keit der DEGES unterstrichen. Dies ist für 
uns alle die beste Motivation. Das Ge-
samtauftragsvolumen am Ende des Be-
richtsjahres beträgt 18,8 Mrd. €, von 
denen noch ca. 6,5 Mrd. € baulich umzu-
setzen sind. 

Die neuen Aufgaben erfordern auch 
neues, zusätzliches Personal. Wir freuen 
uns, bei der DEGES nicht nur Arbeits-
plätze sichern, sondern auch neue Ar-
beitsplätze schaffen zu können. Wir wer-
ben um neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zur Verstärkung des DEGES-
Teams, denn das leistungsbereite Perso-
nal der DEGES ist die Voraussetzung für 
ein erfolgreiches Arbeiten. 

Sehr geehrte Damen und Herren, auch 
2014 steht das Unternehmen vor heraus-
fordernden Aufgaben. Bereits zu Beginn 
des Jahres haben die Gesellschafter die 
Freie und Hansestadt Hamburg und die 
Freie Hansestadt Bremen weitere Projekte 
avisiert. Das Land Nordrhein-Westfalen 
wird voraussichtlich im ersten Halbjahr 

2014 als 10. Ländergesellschafter der 
DEGES beitreten.

Die Schwerpunkte unserer Arbeit werden 
sich fachlich weiter in Richtung Erhaltung 
des bestehenden Straßennetzes entwi-
ckeln. Hier ist die Ertüchtigung der Brü-
ckenbauwerke eine Mammutaufgabe, bei 
der wir unterstützen wollen und können. 

Neue Arbeitsschwerpunkte werden sich 
bei den neuen Auftraggeberländern her-
ausbilden, so dass sich die DEGES künf-
tig auf eine mehr dezentrale Arbeitsweise 
einstellen muss. Wir werden darauf vorbe-
reitet sein!

Wir danken den Gesellschaftern und Auf-
traggebern sowie dem Aufsichtsrat, die 
die DEGES seit über 23 Jahren vertrau-
ensvoll begleiten und unterstützen. Wir 
danken den vielen von uns beauftragten 
Dienstleistern, die uns bei der Planung, 
der Vorbereitung und auch der Durchfüh-
rung der Projekte unterstützen. 

Der größte Dank gilt unseren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern, die sich mit gro-
ßer Leistungsbereitschaft auf hohem 
fachlichem Niveau für die Aufgaben der 
öffentlichen Daseinsvorsorge einsetzen. 
Wir arbeiten für die Bürgerinnen und Bür-
ger dieses Landes. Und das gerne! 

Mit freundlichen Grüßen

Bodo Baumbach	 Dirk Brandenburger
Geschäftsführer	 Geschäftsführer

Bauen ist Zukunft! Und wir bauen mit!



10



11

Bericht der
Geschäftsführung



12

Bericht der Geschäftsführung

Grundlagen der Gesellschaft

Unternehmensgegenstand  
und Geschäftsmodell

Der Gegenstand des Unternehmens  
ist die Planung und Baudurchführung 
(Bauvorbereitung und Bauüberwachung) 
von und für Bundesfernstraßen oder 
wesentliche Teile davon im Rahmen der 
Auftragsverwaltung gemäß Artikel 90 
Grundgesetz. Entsprechendes gilt für 
vergleichbare Verkehrsinfrastrukturpro-
jekte in der Baulast der Gesellschafter 
einschließlich zugehöriger Aufgaben.  
Die Beauftragung erfolgt jeweils auf der 
Grundlage des Inhouse-Modells durch 
Rahmen- und Einzeldienstleistungsver-
träge mit dem beauftragenden Gesell-
schafter.

Die Gesellschafter haben die DEGES mit 
der Planung und/oder Baudurchführung 
folgender Projekte beauftragt:

→→ eines Großteils der Verkehrsprojekte 
Deutsche Einheit – Straße (im Weite-
ren VDE genannt) – seit 1991;

→→ von Zubringerprojekten zu den 
VDE-Projekten (im Weiteren VDE-
Zubringer genannt) – seit 1999;

→→ von Bundesfern- und Landesstra-
ßenprojekten der Länder (Bundes-
fernstraßen in Auftragsverwaltung) – 
seit 2002;

→→ des Tunnelrohbaus inklusive Roh- 
und Ausbau der Stationen für den 
City-Tunnel Leipzig im Rahmen eines 
gemeinsamen Eisenbahnprojektes 
des Freistaates Sachsen mit der 
DB Netz AG und der DB Station & 
Service AG – seit 2003;

→→ von Projekten der Generaldirektion 
Wasserstraßen und Schifffahrt – Au-
ßenstelle Ost (Brückenbaumaßnah-
men über Bundeswasserstraßen) – 
seit 2008 sowie

→→ von Erhaltungsprojekten im Bereich 
von Bundesfern- und Landesstraßen 
in Hessen – seit 2012.

 

Des Weiteren führt die DEGES spezielle 
fachbezogene Aufträge vom Bundesmi-
nisterium für Verkehr und digitale Infra-
struktur (BMVI) im Bereich der Straßen-
planung und Straßenverkehrstechnik aus.

Im Berichtsjahr wurde die DEGES mit 
folgenden wesentlichen Aufträgen neu 
betraut:

→→ vom Freistaat Sachsen 
mit der Planung und Baudurchfüh-
rung der

	 – � B 6, Verlegung in Dresden – Cosse
baude;

	 – � B 87 n, Leipzig (A 14) – LGr. SN/BB;
	 – � B 107, Südverbund Chemnitz – A 4;
	 – � B 175 Ortsumgehung Waldenburg, 

2. BA und
	 – � S 84, Neubau Niederwartha – Mei-

ßen;

→→ vom Freistaat Thüringen 
mit der vertragstechnischen Abwick-
lung des ÖPP- (Öffentlich-Private 
Partnerschaft) Projektes Verfügbar-
keitsmodell A 9, AS Lederhose – LGr. 
TH/BY. Dies umfasst sämtliche 
Leistungen des Auftraggebers in der 
Betriebs- und Erhaltungsphase bis 
31. Dezember 2018, insbesondere 
die Abrechnung des Verfügbarkeits-
entgelts, die Kontrolle der monatli-
chen Leistungs-, Tätigkeits- und 
Verfügbarkeitsberichte, die Beglei-
tung der Funktionsinspektionen 
sowie gegebenenfalls die Vorberei-
tung und Durchführung von Schlich-
tungsverfahren;

→→ vom Land Sachsen-Anhalt mit der
	 – � Verschmelzung (katastertechni-

sche Zusammenführung) und 
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gegebenenfalls Vereinigung 
(grundbuchtechnische Zusam-
menführung) von Flurstücken und

	 – � flächendeckenden Lebensraum
typen-Kartierung im gesamten 
Fauna-Flora-Habitat (FFH) „Por-
phyrkuppenlandschaft nordwest-
lich von Halle“ an der A 143;

→→ vom Land Hessen 
mit der vertiefenden Machbarkeits-
untersuchung zur Realisierbarkeit 
einer Einhausung der A 661 zwi-
schen Frankfurt-Seckbach und 
Frankfurt-Bornheim.

Die neu übertragenen Projekte haben ein 
Auftragsvolumen von etwa 478 Mio. €. 

Die Kernkompetenz der DEGES liegt in 
ihrem Know-how sowie der Lösungs
kompetenz für komplexe Aufgaben
stellungen hinsichtlich:

→→ Planung, Grunderwerb, Bauvorberei-
tung;

→→ Baudurchführung und  
-überwachung bis zur 

→→ „schlüsselfertigen“ Übergabe 

von anspruchsvollen Verkehrsinfrastruk-
turprojekten. 

Die DEGES erfüllt ihre Aufgaben dabei 
interdisziplinär, um die Lösung aller plane-
rischen, bautechnischen, rechtlichen und 
kaufmännischen Fragen aus einer Hand 
anbieten zu können.
Dies gilt sowohl für eine Projektrealisie-
rung im Rahmen

→→ der konventionellen Beschaffung 
(Haushaltsfinanzierung) als auch

→→ der Umsetzung als ÖPP-Projekt.

Die DEGES konzentriert sich auf die Auf-
gaben des Projektmanagements als Bau-
herr und Hausherr und bedient sich wei-
testgehend für die eigentlichen Planungs-, 
Grunderwerbs-, Bauvorbereitungs- sowie 
Bauüberwachungsleistungen geeigneter 
Dienstleister (Ingenieurbüros, Landgesell-
schaften etc.). Hoheitliche Funktionen 
nimmt die DEGES nicht wahr.

Ein besonderes Gewicht legt das Unter-
nehmen auf die proaktive Bürgerbeteili-
gung sowohl in der Planungs- und Bau-
vorbereitungsphase als auch während der 
Baurealisierung. Betroffenheit und Wider-
stände können durch Transparenz und 
aktives Einbeziehen der Beteiligten früh-
zeitig erkannt und im Rahmen der weite-
ren Verfahrensschritte gemindert bzw. 
behoben werden.
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                      Auftragsvolumen per 31.12.2013

Länge/Anzahl

km

gesamt

Mio. €

davon offen

Mio. €

VDE – Straße 1.250,4 10.938,0 1.367,7

davon: Bau- und 
Grunderwerbsausgaben (brutto)

(9.857,1) (1.226,1)

ÖPP-Entgelte (brutto) (297,6) (88,5)

Ingenieurkosten (netto) (783,3) (53,1)

Bundesfernstraßenprojekte (ohne VDE) 749,8 6.845,5 4.901,7

davon: Bau- und 
Grunderwerbsausgaben (brutto)

(4.873,8) (3.135,1)

ÖPP-Entgelte (brutto) (1.600,8) (1.599,6)

Ingenieurkosten (netto) (370,9) (167,0)

Landesstraßenprojekte 82,3 317,4 204,8

davon: Bau- und 
Grunderwerbsausgaben (brutto)

(303,7) (202,0)

ÖPP-Entgelte (brutto) (0) (0)

Ingenieurkosten (netto) (13,7) (2,8)

Summe Straßenprojekte 2.082,5 18.100,9 6.474,2

davon: Bau- und  
Grunderwerbsausgaben (brutto)

(15.034,7) (4.563,2)

ÖPP-Entgelte (brutto) (1.898,4) (1.688,1)

Ingenieurkosten (netto) (1.167,8) (222,9)

Schienenprojekt City-Tunnel Leipzig (netto) 4,2 666,3 43,2

Wasserstraßenprojekte (brutto) 2 Brückenbauwerke 4,3 1,3

Gesamt am 31.12.2013
davon 2013 beauftragt

2.086,7

(87,3)

18.771,5

(478,1)

6.518,7

(478,0)

Projektportfolio

Der Auftragsbestand setzt sich zum Bilanzstichtag wie folgt zusammen:
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Zum Bilanzstichtag betreut die DEGES 
damit neben ihrer ursprünglichen Auf-
gabe, der Betreuung eines Großteils der 
VDE, ein Auftragsvolumen von über 

7,8 Mrd. € an neuen Aufgaben, davon 
1,7 Mrd. € Maut- bzw. Verfügbarkeitsent-
gelte für ÖPP-Projekte. Das offene Auf-
tragsvolumen beträgt ca. 6,5 Mrd. €.

Der Auftragsbestand bei den Straßenprojekten verteilt sich wie folgt auf die Auftraggeber:

                     Auftragsvolumen per 31.12.2013

Länge

km

gesamt

Mio. €

davon offen

Mio. €

Brandenburg 206,1 1.223,5 491,2

Bremen 28,5 662,6 487,0

Hamburg 25,9 1.286,0 1.243,7

Hessen 82,2 1.153,8 1.037,9

Mecklenburg-Vorpommern 362,5 2.418,8 454,5

Sachsen 347,3 2.951,1 697,6

Sachsen-Anhalt 367,7 2.745,1 622,2

Schleswig-Holstein 59,8 1.040,4 1.024,4

Thüringen 602,5 4.619,6 415,7
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Geschäftsverlauf 2013

Im Detail ergibt sich bei der Bearbeitung 
und Teilleistungsabrechnung (TL) der 
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Straßenprojekte zum Bilanzstichtag fol-
gender Stand (in km): 

Zuwachs 2013

Soll 31.12.2013

Ist 31.12.2012

Bei den VDE-Projekten (1.250,4 km) sind 
1.166,5 km (93,3 %) unter Verkehr und 
weitere 43,4 km (3,5 %) in Bau. Für die A 9 
AK Hermsdorf in Thüringen und die A 143 
AS Halle-Neustadt – AD Halle-Nord laufen 
noch die Planfeststellungsverfahren. 
Ebenso ist der Grunderwerb bis auf zwei 
Verkehrseinheiten der A 44 in Hessen auf 
der gesamten Strecke in Bearbeitung und 
größtenteils abgeschlossen.
An der A 4 wurden der Rohbau des Jagd-
bergtunnels und die Betonfahrbahn fertig-
gestellt. Der Auftrag zum Einbau der 
Brandbekämpfungsanlage wurde verge-
ben. Die Arbeiten an der Brandbekämp-
fungsanlage und zur betriebstechnischen 
Ausstattung laufen, so dass die Verkehrs-
freigabe dieses Abschnitts voraussichtlich 
im dritten Quartal 2014 erfolgen kann.
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VDE-Zubringer (TL 1)
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Bei den VDE-Zubringern (138,8 km) ist 
die Planung komplett abgeschlossen und 
der Grunderwerb auf der gesamten Stre-
cke in Bearbeitung. Im Berichtsjahr wurde 
der Abschnitt der B 101 n von der AS Lu-
ckenwalde-Nord – AS Trebbin-Süd in 
Brandenburg sowie die Abschnitte der 
A 71 von der AS Heldrungen – LGr. TH/ST 
in Thüringen und von der LGr. TH/ST –  
Dreieck Südharz (A 38) in Sachsen-Anhalt 
für den Verkehr freigegeben. Die fertig
gestellte Strecke bei den Zubringerpro
jekten erhöhte sich damit auf insgesamt 
104,3 km (75,1 %). Weitere 22,3 km 
(16,1 %) sind in Bau.
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Darüber hinaus betreut die DEGES Bun-
desfern- und Landesstraßenprojekte 
(ohne VDE und Zubringer) mit einer Länge 
von 693,3 km, davon: 

→→ 422,4 km Planung und Bau

→→ 191,3 km nur Planung

→→   49,1 km nur Bau

→→   30,5 km Erhaltung

Ausgehend von dieser Differenzierung ist 
eine globale Aussage zum Realisierungs-
stand der Bundesfern- und Landesstra-
ßenprojekte wie bei den VDE-Projekten 
oder deren Zubringern nicht möglich. Die 
nebenstehenden Darstellungen erfolgen 
daher je Unterkategorie der Bundesfern- 
und Landesstraßenprojekte.
Den Schwerpunkt bei der baulichen Um-
setzung der Straßenprojekte stellte im 
Berichtsjahr das Neubauprojekt A 72 Rat-
hendorf – Borna in Sachsen dar. 
An der A 72 konnten die 2012 eingeleite-
ten zusätzlichen Bauleistungen zur Bau-
grundverbesserung und Böschungssi-
cherung abgeschlossen und der mit dem 
Freistaat Sachsen abgestimmte Fertig-
stellungstermin August 2013 gehalten 
werden. 
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Wichtige Baubeginne/Verkehrsfreigaben:

→→ A 3, Baubeginn Ersatzneubau der 
Lahntalbrücke Limburg in Hessen,

→→ A 14, Baubeginn für die Nordverlän-
gerung im Abschnitt Karstädt – Groß 
Warnow in Brandenburg,

→→ A 44, Baubeginn an der Anschluss-
stelle Waldkappel-Ost zwischen 
Waldkappel und Bischhausen in 
Hessen,

→→ A 71, Verkehrsfreigabe im Abschnitt 
Heldrungen – Autobahndreieck 
Südharz in Thüringen bzw. Sachsen-
Anhalt,

→→ B 4/B 75, Baubeginn für die Verle-
gung der Wilhelmsburger Reichs-
straße in Hamburg,

→→ B 90 n, Baubeginn im Bauabschnitt 
B 87 Stadtilm – Nahwinden in Thürin-
gen,

→→ B 96, Verkehrsfreigabe der Westtan-
gente Bautzen in Sachsen,

→→ B 96 n/B 104, Baubeginn für den 
neuen Knotenpunkt im Zuge der 
Ortsumgehung Neubrandenburg in 
Mecklenburg-Vorpommern und

→→ B 101 n, Verkehrsfreigabe im Ab-
schnitt Luckenwalde – Trebbin und 
Einweihung der größten Europäi-
schen Wildbrücke in Holzbauweise 
in Brandenburg.

Hinsichtlich des Standes der Straßenpro-
jekte wird auf die nebenstehenden Dar-
stellungen verwiesen.
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Die Realisierung und Abrechnung der 
Straßenprojekte gegenüber den Auftrag-
gebern erfolgt grundsätzlich in zwei Teil-
leistungen. Die erste Teilleistung betrifft 

die Planung und Baudurchführung bis zur 
Verkehrsfreigabe. Die zweite Teilleistung 
betrifft die verwaltungsmäßige Übergabe 
der Verkehrsabschnitte.
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Im Geschäftsjahr 2013 wurden sowohl bei 
den VDE-Projekten als auch bei den Pro-
jekten außerhalb VDE weitere Leistungen 
der Teilleistung 1 und 2 abgerechnet. Die 

Zuwachs 2013
Länge km

Zuwachs 2013
Verwaltungskosten

netto Mio. €

Stand gesamt
Länge
km (%)

Stand gesamt
Verwaltungskosten

netto Mio. €

Teilleistung 1

VDE – Straße 20,1 18,8 1.166,5 (93 %) 926,9

Zubringer-Projekte 0,0 0,0 66,5 (48 %) 57,8

Bundesfern- und Landesstraßen-
projekte (ohne VDE und Zubringer)

0,0 0,3 94,2 (14 %) 39,0

Summe Teilleistung 1 20,1 19,1 1.327,2 (64 %) 1.023,7

Teilleistung 2

VDE-Projekte 103,6 6,3 336,6 (27 %) 18,8

Zubringer-Projekte 0,0 0,0 2,4 (2 %) 0,1

Bundesfern- und Landesstraßen-
projekte (ohne VDE und Zubringer)

0,0 0,0 1,8 (1 %) 0,1

Summe Teilleistung 2 103,6 6,3 340,8 (18 %) 19,0

folgende Übersicht zeigt den Zuwachs 
der abgerechneten Teilleistungen sowie 
den kumulierten Stand (inklusive der Dritt-
verträge).

Dr. Udo Pasderski,  
Bereichsleiter PK 

(technische Koordinierung)
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Die unterschiedliche Darstellung der Kos-
ten mit bzw. ohne Einbeziehung der Um-
satzsteuer (brutto/netto) resultiert aus den 
abweichenden Möglichkeiten zum Vor-

Im Fünfjahresvergleich wurden folgende Bau- und Grunderwerbsausgaben sowie Inge-
nieurkosten für die einzelnen Projekte aufgewendet, und es waren folgende Geschäfts-
kosten (Personal- und Sachkosten) der DEGES für deren Umsetzung notwendig:

Geschäftsvolumen

steuerabzug der jeweiligen Endverbrau-
cher (Bund, DB Netz AG, DB Station & 
Service AG oder DEGES).

Das Geschäftsvolumen 2013 ist im Ver-
gleich zum Vorjahr unverändert.

Fünfjahresübersicht 2013

Mio. €

2012

Mio. €

2011

Mio. €

2010

Mio. €

2009

Mio. €

Straßenprojekte� Bauausgaben (brutto) 226 238 232 362 300

� Erhaltung (brutto) 40 23 0 0,3 –

Entgelte für ÖPP: A-Modell A 4 (brutto) 15 16 17 18 20

Entgelte für ÖPP: Verfügbarkeitsmodell A 9 (brutto) 58 42 1 – –

� Grunderwerbsausgaben (brutto) 12 18 16 15 12

� Ingenieurkosten (netto) 30 29 41 42 28

� Geschäftskosten (netto) 22 22 22 21 18

Schienenprojekt 

City-Tunnel Leipzig � Projektkosten (netto) 36 50 25 28 89

� Geschäftskosten (netto) 1 2 2 3 3

Wasserstraßenprojekte� Projektkosten 

� (brutto) 1,0 0,7 0,4 0,4 0,5

� Geschäftskosten (netto) 0,1 0,1 0,2 0,1 0,2

Geschäftsvolumen 441 441 357 490 471

� Umsatzerlöse 27 108 33 50 59

� Durchschnittliche Zahl der Mitarbeiter 

� einschließlich Geschäftsführung (in Personen) 223 228 235 230 213

� Personalaufwand (netto) 18 19 18 17 16
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Organisatorische 
Änderungen

Zur weiteren Optimierung der Aufbau- 
und Ablauforganisation unter Berücksich-
tigung der geänderten Rahmenbedingun-
gen für die Aufgabenerfüllung der DEGES 
wurde in den Jahren 2010 und 2011 eine 
Organisationsuntersuchung durchgeführt. 
Wesentliche Ziele der Anpassungen 
waren die:

→→ Stärkung der Projektmanagement-
Kompetenz,

→→ Förderung eines transparenten und 
wirtschaftlichen Handelns,

→→ Stärkung des technischen, kaufmän-
nischen und juristischen Know-hows 

und der interdisziplinären Zusam-
menarbeit,

→→ Verbesserung der Qualitätssicherung 
bei der Projektrealisierung sowie

→→ Ermöglichung systematischer Perso-
nalentwicklung.

Zum 1. Februar 2013 wurden die Empfeh-
lungen der Organisationsuntersuchung 
abschließend umgesetzt. Hierfür wurde 
die Gesamtverantwortung des jeweiligen 
Projektleiters für das Termin-, Kosten- und 
Qualitätsmanagement der Projekte durch 
die Übertragung der Verantwortung auch 
für den Teil des konstruktiven Ingenieur-

baus im Projekt und die Zuordnung von 
Mitarbeitern des Grunderwerbs zu den 
Projektteams gestärkt.

Gleichzeitig wurden die Aufgaben des 
Vertrags- und Vergabewesens sowie die 
Abwicklung und Abrechnung der Teilleis-
tung 2 in je einer Abteilung zentralisiert 
und der Bereich Recht und Grunderwerb 
neu organisiert.

Durch diese Neuorganisationen wurde die 
Anzahl der Abteilungen um zehn redu-
ziert.

Gerd Bößling, 
Abteilungsleiter

Sascha Häfner, 
Fachkoordinator 

 Recht
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Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Die Bilanzsumme per 31. Dezember 2013 
hat sich im Vergleich zum Vorjahr im We-
sentlichen aufgrund des Anstiegs des 
Vorratsvermögens um etwa 27 Mio. € 
erhöht. In gleicher Höhe sind die Mittelzu-
weisungen gestiegen.

Die entscheidenden Aktiva sind weiterhin 
die unter den Vorräten ausgewiesenen 
unfertigen Leistungen und geleisteten 
Anzahlungen. 
Auf der Passivseite stehen diesen insbe-
sondere die Mittelzuweisungen gegen-
über.

Die DEGES verfügt über keine Kreditli-
nien. Die Finanzierung der Gesellschaft 
erfolgt durch Mittelzuweisungen der Ge-

sellschafter. Somit ist die Finanzierung der 
Gesellschaft gesichert und gestaltet sich 
bei den einzelnen Projekten wie folgt:

Die Bau- und Grunderwerbsausgaben 
(Zweckausgaben) bei den Straßen- und 
Wasserstraßenprojekten trägt fast aus-
schließlich die Bundesrepublik Deutsch-
land bzw. bei Landesstraßen das jeweilige 
Bundesland. Die Kosten für Ingenieurleis-
tungen sowie die Geschäftskosten der 
DEGES (Verwaltungskosten) werden bei 
den VDE mit Ausnahme der A 44 Kas-
sel – Eisenach projekt- und länderbezogen 
je zur Hälfte vom Bund und dem jeweili-
gen Bundesland getragen. Bei der A 44, 
den Straßenprojekten außerhalb VDE und 
allen anderen übertragenen Aufgaben 

erfolgt die Finanzierung der Verwaltungs-
kosten ausschließlich durch das jeweilige 
Land bzw. den jeweiligen Auftraggeber. 
Bei den Wasserstraßenprojekten erfolgt 
die Finanzierung der Geschäftskosten 
über die Generaldirektion Wasserstraßen 
und Schifffahrt – Außenstelle Ost, wäh-
rend die Ingenieurkosten hier zu den 
Zweckausgaben gehören.
Beim Projekt City-Tunnel Leipzig werden 
die Bau-, Grunderwerbs- und Ingenieur-
kosten (hier Projektkosten genannt) von 
der DB Netz AG bzw. der DB Station & 
Service AG getragen, die sich wiederum 
fast ausschließlich beim Freistaat Sach-
sen bzw. dem Bund refinanzieren. Die 
Geschäftskosten der DEGES trägt der 
Freistaat Sachsen.

Antje Rückert, 
 Abteilungsleiterin
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Straßenprojekte

(brutto in Mio. €)

City-Tunnel Leipzig

(brutto in Mio. €)

Wasserstraßenprojekte

(brutto in Mio. €)

vom/von

für Zweckausgaben für Verwaltungskosten für Projektkosten für Geschäftskosten für Projektkosten für Geschäftskosten

141,70 7,78

0,28
Bund

davon für Sonst. Dienstleistungen

10,60 4,26 Brandenburg

8,91 2,87 Bremen

7,18 9,02 Hamburg

72,81 11,33

0,11
Hessen

davon Vertragsübernahmen

25,76 7,15 Mecklenburg-Vorpommern

48,89 6,02 1,92 Sachsen

0,00 1,99 Sachsen-Anhalt

1,46 2,44 Schleswig-Holstein

33,34 9,58 Thüringen

35,74 DB Netz AG / DB Station & Service AG

1,05 0,10 GDWS Ost

350,65 62,44

0,11
35,74 1,92 1,05 0,10 Insgesamt

davon Vertragsübernahmen

Auf dieser Grundlage hat die DEGES im Berichtsjahr folgende Mittelzuweisungen erhalten:

Die Umsatzerlöse haben sich im Vergleich 
zum Vorjahr aufgrund eines geringeren 
Volumens an abgerechneten Teilleistun-
gen um 81,3 Mio. € verringert. Gleichzeitig 
ergibt sich eine Erhöhung des Bestandes 
an unfertigen Leistungen von 23,4 Mio. €.

Wie bereits in den Vorjahren weist die 
Gesellschaft einen Gewinn von 5.150 € 
aus.

Gesamtaussage zur Vermö-
gens-, Ertrags- und Finanzlage

Bedingt durch den Geschäftsbetrieb der 
DEGES unterliegen die Umsatzerlöse 
sowie der damit zusammenhängende 
Auf- und Abbau der unfertigen Leistungen 
jährlichen Schwankungen.
Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
ist insgesamt geordnet.
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Im Jahr 2013 hat die DEGES die Arbeiten 
zur Einleitung bzw. zum Abschluss der 
Planfeststellungsverfahren weiter voran-
gebracht.

Zum 31. Dezember 2013 waren rund 
62,2 km Strecke im Planfeststellungsver-
fahren. Ein noch ausstehender Planfest-
stellungsbeschluss für VDE-Zubringer 
wird im Jahr 2014 erwartet. 

Für die Gesamtstreckenlänge von 
2.082,5 km sind zu 82 % die RE-Entwürfe 
vorgelegt, 81 % genehmigt und 80 % der 
Planfeststellungsverfahren sind eingelei-
tet. Davon sind über 96 % abgeschlossen.

Die Planungszeiten liegen mit Ausnahme 
von einzelnen außergewöhnlich komple-
xen Aufgabenstellungen durchschnittlich 
bei zwei bis zweieinhalb Jahren. Das an-
schließende Verfahren, um das öffentliche 
Baurecht zu erreichen, dauert im Durch-
schnitt weitere 20 Monate. Bei Erteilung 
des Baurechts kann unverzüglich mit der 
Baumaßnahme begonnen werden, da der 
Grunderwerb vor und während dieser 
Verfahren erfolgt.
 
Insgesamt liegen damit bei DEGES-Pro-
jekten zwischen Planungs- und Baube-
ginn in der Regel vier Jahre.

Planungsstand
Zuwachs 2013 (km)
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Ende 2013 erfolgte der Grunderwerb auf 
einer Gesamtstreckenlänge von 
1.584,5 km mit einem Flächenbedarf von 
32.163 ha. Der durchschnittliche Flächen-
bedarf für die Trasse sowie die Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen beträgt 
pro Kilometer Strecke im Durchschnitt 
20,3 ha (Ausbau 13,8 ha, Neubau ca. 
24,5 ha).

Flächensicherung

Der Zuwachs an gesicherten Flächen 
einschließlich Flurbereinigung betrug im 
Berichtszeitraum 329 ha. Dazu waren 
Verhandlungen mit 568 Eigentümern über 
778 Flurstücke notwendig.

Von den laufenden Verfahren zur Besitz-
einweisung, Enteignung oder Entschädi-
gungsfestsetzung wurden 2013 elf abge-
schlossen. Neu eingeleitet worden sind 
zehn Verfahren, davon neun zur Besitz-
einweisung und eins zur Enteignung.
Darüber hinaus wurden im Jahr 2013 die 
55 laufenden Flurbereinigungsverfahren in 
Brandenburg, Sachsen, Sachsen-Anhalt 
und Thüringen fachlich begleitet. Für ein 
Verfahren in Brandenburg und neun Ver-
fahren Sachsen-Anhalt liegen die rechts-
kräftigen Ausführungsanordnungen (§ 61 
FlurbG) vor.

Mit einem Zuwachs von 649 Kauf- und 
Dienstbarkeitsverträgen sowie Landver-
zichtserklärungen wurden bisher 
19.369 ha des Gesamtflächenbedarfes 
ins Eigentum überführt, das sind ca. zwei 
Drittel aller gesicherten Flächen.

Im Berichtszeitraum erhöhte sich die An-
zahl der abgeschlossenen Messungsan-
erkennungs- und Auflassungsverträge um 
876 auf insgesamt 9.969.

Schlussvermessung

Auf 1.456 km Streckenlänge, einschließ-
lich der Flurbereinigung, ist die Schluss-
vermessung beauftragt. Mit einem Jah-
reszuwachs von 84 km lagen bis Ende 
2013 insgesamt für 1.058 km die amtli-
chen Vermessungsergebnisse vor.

Insgesamt waren zum Jahresende 2013 
65 öffentlich bestellte Vermessungsinge-
nieure, darunter ein Vermessungsamt, im 
Auftrag der DEGES im Einsatz.

Liegenschaftsabgabe

Gegenwärtig werden auf Grundlage der 
mit den Ländern abgestimmten Modalitä-
ten zur Liegenschaftsabgabe Teilab-
schnitte der Projekte abgegeben bzw. zur 
Abgabe vorbereitet. Ende 2013 waren 
4.744 ha an die Bundesstraßenverwaltung 
der Länder sowie an Dritte (wie Land-
kreise und Gemeinden) abgegeben. Für 
weitere 5.450 ha ist die Abgabe an die 
Stiftung Umwelt- und Naturschutz in 
Mecklenburg-Vorpommern bzw. die Bun-
desanstalt für Immobilienaufgaben erfolgt.

Verwaltungskosten

Der gesamte Aufwand für die Bereitstel-
lung der erforderlichen Flächen betrug bis 
Ende 2013 im Durchschnitt 2.542 € je 
Hektar. Das entspricht ca. 13 % der 
durchschnittlichen Erwerbskosten je Hek-
tar.

Grunderwerbsausgaben

Die gesamten Ausgaben für den Erwerb 
der benötigten Flächen lagen im Ge-
schäftsjahr bei rund 12,3 Mio. €. Darin 
sind neben dem Kaufpreis auch alle Ent-

schädigungen der Eigentümer bzw. Päch-
ter, Gebühren (Notar, Gutachter, Ämter 
etc.) sowie Ausgaben für Liegenschafts-
vermessung, Lärmschutz, Ausführungs- 
und Verfahrenskosten der Flurbereinigung 
enthalten.
Bislang wurden ca. 588 Mio. € für den 
Grunderwerb ausgegeben, davon über 
97 Mio. € für die Liegenschaftsvermes-
sung. Das entspricht etwa 6 % der derzeit 
verausgabten Baukosten.

Grunderwerb
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Nils Indorf,  

Fachkoordinator

Annette Bühner, 

Abteilungsleiterin
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Die Gesellschaft hat 2013 die Analyse der 
einzelnen Kostenarten und -relationen 
sowohl in den Planungs- und Bauphasen 
als auch im Grunderwerb der Projekte 
fortgesetzt und in Kennzahlen dargestellt. 
Zentrale Kennzahlen bei den Straßenpro-
jekten sind weiterhin das kumulierte Ver-
hältnis der Verwaltungskosten zzgl. 

Leistungsbezogene Kennzahlen

Umsatzsteuer (Ingenieur- und Geschäfts-
kosten) zu den Zweckausgaben (Bau- 
und Grunderwerbsausgaben), die Kosten 
je km Strecke sowie die Kosten je ha 
erworbener Fläche im Grunderwerb. 
Diese Benchmarks dienen der internen 
Steuerung und Sicherstellung einer wirt-
schaftlichen Projektabwicklung.

1 Ohne die Projekte A-Modell A 4 Hörselberge, Ver-
fügbarkeitsmodell A 9 AS Lederhose – LGr. TH/BY 
sowie A 44 AS Waldkappel – Wommener Dreieck 
(A 4/A 44). Diese Projekte können nicht in den Ver-
gleich einbezogen werden, da die DEGES hier nicht 
alle Leistungsphasen betreut.

Betrachtet man den bisherigen Ge-
schäftsverlauf und dessen Prognose bis 
2018, so ergibt sich für die VDE1 obenste-
hendes Verhältnis der Verwaltungskosten 
zu den Zweckausgaben (aktuelle Zweck-
ausgaben = 100 %).

Verhältnis der kumulierten Werte und Verhältnis der Jahreswerte
Ingenieurleistungen (brutto) / Geschäftskosten (brutto) 
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Clemens Bartholomäus, 
stellv. Abteilungsleiter
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Das dargestellte vergleichsweise günstige 
Verhältnis der kumulierten Verwaltungs-
kosten zu den kumulierten Zweckausga-
ben ist in der Zukunft allerdings nur dann 
zu erreichen, wenn der Personalbestand 
konsequent am Aufgabenumfang ausge-
richtet wird. Ein Maßstab hierfür ist das 
dargestellte Verhältnis der jeweiligen Jah-
reswerte, das neben der eigentlich ent-
scheidenden Kennzahl der kumulierten 
Werte informativ ausgewiesen ist.

Der Anstieg der Jahreswerte seit 2010 
resultiert zum einen aus den gesunkenen 
Zweckausgaben infolge der Vorgaben der 
Haushalte bzw. Verzögerungen in der 
Projektrealisierung auf Grund langandau-
ernder Verwaltungsgerichtsverfahren. 
Zusätzliche Anforderungen im Rahmen 
der Baurechtsschaffung, beispielsweise 
im Umweltbereich, erhöhen die Verwal-

Bericht der Geschäftsführung

tungskosten. Im Jahr 2015 sollen die 
Zweckausgaben verhältnismäßig wesent-
lich stärker sinken als die Verwaltungs-
kosten, woraus das ersichtlich ungünstige 
Verhältnis resultiert. Ab 2016 werden die 
Zweckausgaben infolge der dann be- 
ginnenden Bauarbeiten in den noch offe-
nen Projekten erneut ansteigen und das 
Verhältnis von Verwaltungskosten zu 
Zweckausgaben wird sich wieder verbes-
sern.

Bis zum Abschluss der Projekte strebt die 
Geschäftsführung bei den VDE einen Pro-
zentsatz der Verwaltungskosten an den 
Zweckausgaben von deutlich unter 15 % 
an. Die genannten Zweckausgaben bezie-
hen sich dabei auf den Stand 05/1998, 
der ersten belastbaren haushaltsmäßigen 
Veranschlagung der Bau- und Grunder-
werbskosten.

Im Vergleich zur Einschätzung im Vorjahr hat sich das kumulierte Verhältnis von Verwal-
tungskosten zu Zweckausgaben bei den VDE-Projekten wie folgt entwickelt:

Verhältnis der kumulierten Werte 

per 31.12.2013

Ist 2013 Prognose  

2013

Veränderung

Ingenieurleistungen (brutto)  9,8 %  9,8 % 0

Geschäftskosten (brutto)  4,6 %  4,6 % 0
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Weitere wichtige Kennzahlen sind die 
Zweckausgaben und Verwaltungskos-
ten je Kilometer fertig gestellter Stre-
cke bzw. je Hektar benötigter Fläche. 
Die Kilometerkosten für die VDE werden 
nach den Kriterien vierstreifiger Neubau 
und sechsstreifige Erweiterung1 getrennt 
ausgewiesen und stellen sich wie neben-
stehend dar.

Die aktuellen Planwerte liegen im Bereich 
des vierstreifigen Neubaus um 87 Tsd. € 
pro Kilometer und im Bereich der sechs-
streifigen Erweiterung um 1.006 Tsd. € 
pro Kilometer höher als die im Jahr 1998 
veranschlagten Werte. Dies liegt insbe-
sondere an den Kostensteigerungen bei 
den aktuell noch laufenden Projekten für 
Materialien und Löhne. Das Verhältnis der 
aktuellen Soll-Verwaltungskosten zu den 
Soll-Zweckausgaben aktuell bzw. 1998 
beträgt beim vierstreifigen Neubau 14,1 % 
bzw. 14,3 % sowie bei der sechsstreifigen 
Erweiterung 14,1 % bzw. 16,2 %.

Betrachtet man die im Grunderwerb be-
nötigten Flächen bzw. anfallenden Kosten 
je Streckenkilometer, ergeben sich für 
2013 folgende Kennzahlen:

durchschnittlicher kumulierter Flächenbe-
darf in ha/km
(einschl. Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men)�

→→ VDE-Projekte� 21,4
→→ Straßenprojekte  

außerhalb VDE� 16,9
→→ Erweiterungsstrecken 

(alle Projekte)� 13,8
→→ Neubaustrecken 

(alle Projekte)� 24,5

durchschnittliche kumulierte  
Erwerbskosten in €/ha� 19.995
(inklusive aller Entschädigungen,  
Nebenkosten und Gebühren)		

Verwaltungskosten in €/ha� 2.542

VDE vierstreifiger Neubau
Vergleich Kosten je km VDE vierstreifiger Neubau (Tsd. € brutto)

VDE sechsstreifige Erweiterung
Vergleich Kosten je km VDE sechsstreifige Erweiterung (Tsd. € brutto)
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1  Ohne die Projekte A-Modell A 4 Hörselberge, Verfügbarkeitsmodell A 9 AS Lederhose – LGr. TH/BY, A 44 AS Waldkappel – Wommener Dreieck (A 4/A 44) sowie  
A 10 AD Nuthetal – AD Potsdam (achtstreifige Erweiterung).
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Personalentwicklung

In den Jahren 2011 und 2012 wurden im 
Ergebnis der 2010 durchgeführten Orga-
nisationsuntersuchung sowohl die Ablauf-
organisation als auch die Personal- und 
Organisationsstruktur der DEGES hin-
sichtlich der geänderten Rahmenbedin-
gungen für ihre Aufgabenerfüllung opti-
miert. Mit dem 2013 fortgeschriebenen 
Personalentwicklungskonzept und den 
darin enthaltenen Maßnahmen soll sicher-
gestellt werden, dass dies durch die vor-

handenen Stelleninhaber bzw. neu einge-
stellten Mitarbeiter gewährleistet werden 
kann.

Am Ende des Geschäftsjahres betrug der 
Personalbestand (einschließlich Ge-
schäftsführung) 223 Mitarbeiter. Davon 
waren 137 (gegenüber Vorjahr: –15) im 
technischen Geschäftsbereich, 76 (+13) 
im kaufmännisch-juristischen Geschäfts-
bereich sowie 10 (±0) in den der Ge-

schäftsführung gemeinsam zugeordneten 
Organisationseinheiten tätig. Die perso-
nelle Verschiebung zwischen dem techni-
schen und dem kaufmännisch-juristi-
schen Geschäftsbereich resultiert 
insbesondere aus der Zuordnung der 
geschaffenen zentralen Vertrags- und 
Vergabeabteilung zum kaufmännisch-
juristischen Geschäftsbereich. Eine Aus-
zubildende absolviert zurzeit eine Ausbil-
dung zur Bürokauffrau.

Jürgen Bomba, 

Abteilungsleiter
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Chancen- und Risikobeurteilung

Die Gesellschaft nimmt bei der Akquirie-
rung und Durchführung ihrer Aufträge 
nicht am Wettbewerb im Sinne des Ver-
gaberechts teil, sie steht jedoch im stän-
digen Vergleich mit den ansonsten in der 
Branche agierenden Strukturen: der Auf-
tragsverwaltung der Länder sowie – was 
Teilbereiche betrifft – den Consultants. 
Dieser Vergleich eröffnet sowohl Chancen 
als auch Risiken für die weitere Entwick-
lung der Gesellschaft.

Besonders positiv bewertet die Gesell-
schaft:

→→ ihr umfassendes Projektmanage-
ment-Potential für die Planung und 
Realisierung komplexer bzw. sehr 
anspruchsvoller Verkehrsinfrastruk-
turprojekte,

→→ ihr Erfahrungswissen für die Betreu-
ung von ÖPP-Projekten auf der 
Basis des vorhandenen juristischen, 
kaufmännischen und technischen 
Potentials,

→→ ihr Know-how zur proaktiven Bürger-
beteiligung bei der Projektrealisie-
rung,

→→ das bei der Aufgabenerledigung 
erzielte Kosten-/Leistungsverhältnis 
(vgl. auch die Kennzahlen S. 28),

→→ ihre Flexibilität in der Anpassung der 
Organisationsstrukturen an die 
Erfordernisse der Projektdurchfüh-
rung sowie

→→ ihr Angebot zur personellen Verflech-
tung und Kooperation mit der Ver-
waltung ihrer Gesellschafter (Res-
sourcennutzung). 

Angesichts der nachhaltigen Bestrebun-
gen der Länder zur Straffung ihrer Verwal-
tung wächst die Rolle der DEGES als zu-
sätzliche bzw. gemeinsame Ressource 
der Gesellschafter für komplexe und län-
derübergreifende Aufgabenstellungen. 

Ungeachtet dessen bestehen Risiken im 
Rahmen der termin-, kosten- und quali-
tätsgerechten Planung und Baudurchfüh-
rung der jeweiligen Projekte. 

Die Risiken für ihre Tätigkeit und ihre wei-
tere Entwicklung schätzt die Gesellschaft 
wie folgt ein:

→→ Sicherung eines qualitativ und 
quantitativ bedarfsgerechten Perso-
nalbestandes entsprechend dem 
Aufgabenvolumen,

→→ Verzögerungen in der Projektrealisie-
rung infolge begrenzter Finanzie-
rungsmöglichkeiten der Haushalte 
sowie langandauernder Genehmi-
gungs-, Verwaltungsgerichts- und 
Vergabenachprüfverfahren,

→→ Störungen im Bauablauf aufgrund 
unzureichender Planungstiefe bzw. 
Bauüberwachung und Fehlern im 
Projektmanagement sowie

→→ Versagen des internen Präventions-
mechanismus in puncto Korruption.

Zur Beseitigung bzw. Eindämmung dieser 
sowie zur Aufdeckung bisher unerkannter 
Risiken hat die Geschäftsführung ein Risi-
komanagementsystem in die Führungs- 
und Steuerungsprozesse der DEGES inte-
griert, das permanent geprüft und 
weiterentwickelt wird. 

Im Jahr 2013 wurde das Risikomanage-
mentsystem im Rahmen der externen 
Innenrevision geprüft. Die Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft stellt in ihrem entspre-
chenden Prüfbericht zusammenfassend 
u. a. fest, dass:

→→ die Organisation und die Aktivitäten 
der Geschäftsführung bezüglich des 
Risikomanagementsystems in Anbe-
tracht der Größe und Komplexität 
des Unternehmens zielführend und 
sachgerecht sind und

→→ das Risikomanagementsystem 
übersichtlich gestaltet ist.

Gesamtaussage zur Risikolage

Bestandsgefährdende Risiken bzw. Risi-
ken mit einem wesentlichen Einfluss auf 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
im Sinne des § 289 Abs. 1 HGB bestehen 
aufgrund der Finanzierungsregelung in 
den Dienstleistungsverträgen mit dem 
Bund und den Ländern grundsätzlich 
nicht, da diese die gesamten Verwal-
tungskosten der Gesellschaft tragen, so 
dass keine ungedeckten finanziellen Be-
lastungen bei der Gesellschaft verbleiben.
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Nachtragsbericht

Im Zeitraum zwischen dem Bilanzstichtag 
und dem Zeitpunkt der Berichterstattung 
haben sich keine Ereignisse zugetragen, 
die einen wesentlichen Einfluss auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
gehabt haben.

Prognosebericht

Auf Grundlage der in den Dienstleistungs-
verträgen geregelten Kostenerstattung 
durch Bund und Länder wird auch für  
die kommenden Geschäftsjahre mit 
einem Jahresüberschuss von mindestens 
5.150 € gerechnet.

Für das Jahr 2014 werden für das kumu-
lierte Verhältnis der Verwaltungskosten zu 
den Zweckausgaben bei den VDE fol-
gende Werte prognostiziert:

Verhältnis der kumulierten Werte per 
31.12.2014:
Ingenieurleistungen (brutto)� 9,8 %
Geschäftskosten (brutto)�  4,6 %

Für die Totalperiode der VDE wird auch 
zum Ende des Berichtsjahres 2014 ein 
Verhältnis der Verwaltungskosten zu den 
Zweckausgaben von unter 15 % prognos-
tiziert.
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→→ 18. März: B 101 – Feierliche Ver-
kehrsfreigabe von Europas größter 
Grünbrücke aus Holz 

	� Eine Besonderheit dieses Abschnitts 
zwischen Luckenwalde und Trebbin 
ist die erste Wildbrücke Branden-
burgs, die aus Holz hergestellt ist – 
sie ist gleichzeitig Europas größte 
Grünbrücke in dieser Bauart. Mit 
einer Spannweite von 32 Metern 

überquert sie etwa in der Mitte des 
neuen Abschnittes die Straße. In 
Verbindung mit weiteren Grünbrü-
cken an der A 9 im Westen und der 
A 13 im Osten schafft sie einen Korri-
dor für Wanderungen von Tieren. 
Das ermöglicht den genetischen 
Austausch verschiedener Populatio-
nen und dient der Verkehrssicher-
heit.

Höhepunkte des Jahres 2013

→→ 29. April: A 71 – Abschnitt zwischen 
Heldrungen und Autobahndreieck 
Südharz freigegeben

	� Die beiden nördlichen Abschnitte der 
A 71 sind rund 18 km lang und ein 
weiteres Teilstück der Nord-Süd-
Trasse, das den Anschluss an die 
Autobahn 38 herstellt. Insgesamt 
sind 27 Brücken, davon vier Groß-
brücken, zwei Anschlussstellen, ein 
Autobahndreieck und eine PWC-
Anlage gebaut worden.

→→ 8. Juni: A 3 – Feierlicher 1. Spaten-
stich für neue Lahntalbrücke bei 
Limburg

	� Die Spannbetonbrücke, die östlich 
neben der alten Brücke gebaut wird, 
ist 450 Meter lang und führt in einer 
Höhe von 60 Metern über die Lahn. 

Im Hinblick auf die bis 2020 stei-
gende Verkehrsbelastung von prog-
nostizierten 132.000 Kfz/24 h mit 
einem Schwerverkehrsanteil von bis 
zu 18 Prozent, muss die im Jahr 
1964 erbaute alte Brücke vollständig 
erneuert werden. Derzeit benutzen 
bereits durchschnittlich rund 94.000 
Fahrzeuge pro Tag den überregional 
bedeutsamen Streckenabschnitt. 
Aufgrund der notwendigen Trassen-
verlegung der A 3 entstehen durch 
den Neubau der Talbrücke rund 2,3 
neue Autobahnkilometer. Im Zuge 

des Neubaus wird auch die An-
schlussstelle Limburg-Süd umge-
baut.

→→ 8. August: B 4/75 – Wilhelmsburger 
Reichsstraße wird an die Bahntrasse 
verlegt

	� Die Wilhelmsburger Reichsstraße 
verbindet als Bundesstraße die 
A 253 im Süden und die A 252 im 
Norden.

	� Mit der Verlegung an die Bahn
anlagen wird die Zerschneidungswir-
kung der bestehenden Straße im 
Stadtteil Wilhelmsburg aufgehoben. 
Durch umfangreiche Lärmschutz-
maßnahmen werden die Anwohner 
deutlich von Lärm entlastet. So wer-
den Freiräume für nachhaltige und 
qualitativ hochwertige städtebauliche 
Entwicklungen geschaffen. Im Auf-
trag der Freien und Hansestadt 
Hamburg hat die DEGES das Projekt 
geplant und wird die Baudurchfüh-
rung verantwortlich begleiten.

→→ 9. August: A 72 – Feierliche Ver-
kehrsfreigabe für dritten Bauab-
schnitt zwischen Rochlitz und 
Borna-Süd

	� Auf dem freigegebenen Teilstück der 
A 72 sind insgesamt 16 Bauwerke 
entstanden, davon neun Brücken 
über die Autobahn (Überführungs-

Andrea Prangen, Abteilungsleiterin, und Udo 

Goerz, Baubevollmächtigter

Dr. Stefan Franz,  

Abteilungsleiter

Lars Höppner,  

Baubevollmächtigter

Peter Pfeffermann, 

Abteilungsleiter
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	� An der Finanzierung des anspruchs-
vollen rund vier Kilometer langen 
Bahntunnels quer durch die Innen-
stadt vom Hauptbahnhof im Norden 
zum Bayerischen Bahnhof im Süden, 
waren der Freistaat Sachsen, der 
Bund, die Europäische Union, die 
Stadt Leipzig und die Deutsche 
Bahn AG beteiligt. 

→→ 16. Dezember: B 96 – Offizielle Ver-
kehrsfreigabe der Westtangente 
Bautzen

	� Die neue Trasse, deren Bau im Mai 
2010 mit der Errichtung der Spree-
brücke begann, ist knapp drei Kilo-
meter lang. Die neue Spreebrücke ist 
125 Meter lang und berücksichtigt 
mit einer Höhe von sechs Metern 
über dem Tal auch das Überflutungs-
gebiet Spree. Zum Schutz der An-
wohner vor Lärm wurden bis zu vier 
Meter hohe Lärmschutzwände er-

richtet. Im weiteren Bauverlauf ent-
stand weiterhin ein circa 200 Meter 
langer Tunnel zur Unterquerung der 
Bundesstraße 6, für den circa 20.000 
Kubikmeter Fels gesprengt werden 
mussten. Der Tunnel wurde in offener 
Bauweise aus Ortbeton hergestellt. 
Dem Beton ist erstmals bei dieser 
Bauweise in Deutschland eine spe
zielle Faser zu Gewährleistung des 
Brandschutzes beigemischt worden.

bauwerke) einschließlich drei ökologi-
scher Bauwerke; die Großbrücken 
Ossabachtal und Zedtlitzer Grund 
und 4.000 Meter Fledermausschutz-
zäune. Die Trasse mit technischen 
Anlagen beansprucht eine Fläche von 
rund 88 Hektar, insgesamt 260 Hek-
tar umfassen Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen. Finanziert wird der Bau 
aus dem Haushalt des Bundes und 
Mitteln des EFRE-Bundesprogramms 
(Europäischer Fonds für regionale 
Entwicklung). Mit dem Lückenschluss 
zwischen Rochlitz und Borna verkürzt 
sich die Fahrzeit auf unter eine 
Stunde. 

→→ 28. Oktober: A 14 – Baustart für die 
Nordverlängerung im Land Branden-
burg

	� Mit dem Baubeginn wurde eines der 
wichtigsten Infrastrukturprojekte im 
Land Brandenburg gestartet. Die 
A 14 ist Bestandteil des Transeuropäi-
schen Verkehrsnetzes (TEN). Dies 
unterstreicht die herausragende Be-
deutung des Verkehrsweges als 
überregionale Verkehrsverbindung. 
Die A 14 trägt zur Verbesserung der 
Anbindung der norddeutschen Häfen 
an die Wirtschaftsregionen Mittel-

deutschlands bei sowie zu einer 
schnellen und verkehrssicheren An-
bindung der nördlichen Landesteile 
Brandenburgs an das Bundesfern-
straßennetz. Sie bündelt überregio-
nale Verkehre, entlastet damit das 
vorhandene untergeordnete Ver-
kehrsnetz und schafft leistungsfähige 

Verkehrsverbindungen zum Wohle 
der Region. 
Der Abschnitt der A 14 zwischen den 
Anschlussstellen Karstädt und Groß 
Warnow wird mit Mitteln aus dem 
Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE) gefördert.

→→ 14. Dezember: City-Tunnel Leipzig – 
Feierliche Inbetriebnahme 

	� Die bauliche Realisierung erfolgte 
gemeinsam durch die Deutsche 
Bahn AG und den Freistaat Sachsen, 
der sich der DEGES bedient hat. Das 
Projektmanagement für den Tunnel-
bau, den Rohbau und Ausbau der 
Stationen lag bei der DEGES.

Karin Wolfram, 

Umweltplanerin

Wolfgang Pilz, 

Baubevollmächtigter

Christoph Becker, 

Baubevollmächtigter

Michael Günther, Baubevollmächtigter, Stepha-
nie Tinz, Umweltplanerin, und Bernd Urbank, 
Brückenbau
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Bericht des Aufsichtsrates 2013

Der Aufsichtsrat hat die ihm nach Gesetz und Satzung oblie- 
genden Aufgaben wahrgenommen. Im Geschäftsjahr 2013 
haben vier Aufsichtsratssitzungen und sechs schriftliche Abstim-
mungen stattgefunden. Drei Mitglieder des Aufsichtsrates haben 
an weniger als der Hälfte der Aufsichtsratssitzungen teilgenom-
men. Ihre Voten haben die Aufsichtsräte jedoch, sofern dies ge-
sundheitlich möglich war, per Stimmbotschaft abgegeben.

Der Aufsichtsrat hat sich von der Geschäftsführung über die 
wesentlichen Geschäftsvorfälle und die Lage des Unterneh-
mens, insbesondere durch die Vorlage von Vierteljahresberich-
ten sowie die regelmäßige Berichterstattung über den Stand der 
einzelnen Projekte während den Sitzungen informieren lassen.

Besondere Schwerpunkte waren im Geschäftsjahr 2013:

→→ der Abschluss neuer Dienstleistungsverträge,

→→ Baubeginne bzw. die Verkehrsfreigaben mehrerer Bundes-
fernstraßenprojekte,

→→ die Inbetriebnahme des City-Tunnel Leipzig,

→→ die Wiederbestellung des kaufmännisch-juristischen 
Geschäftsführers,

→→ die Fortschreibung des Vertragswerkes mit den Bestand
teilen Gesellschaftsvertrag sowie den Geschäftsordnungen 
für den Aufsichtsrat und die Geschäftsführung,

→→ die Reform des Systems der Zielvereinbarung zwischen 
dem Aufsichtsrat und der Geschäftsführung,

→→ die Fortschreibung bzw. Erarbeitung von aktuellen Termin- 
und Kostenplänen für die weitere Projektabwicklung und 

Beschleunigung der Teilleistungsabrechnung gegenüber 
dem Bund und den Ländern,

→→ der Abschluss der Umsetzung der Ergebnisse der Organi-
sationsuntersuchung 2010 sowie die Anpassung des Per-
sonalentwicklungskonzeptes und

→→ die Umsetzung des Public-Corporate-Governance-Kodex, 
insbesondere im Hinblick auf die Selbstevaluierung der 
Tätigkeit des Aufsichtsrates.

Der Wirtschaftsprüfer attestiert der Geschäftsführung, dass die 
Berichte an den Aufsichtsrat einen zutreffenden Einblick in die 
wirtschaftliche Lage des Unternehmens vermitteln.
Allen zustimmungspflichtigen Maßnahmen wurde vom Aufsichts-
rat während seiner Sitzungen bzw. in schriftlichen Verfahren 
zugestimmt.
Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das Geschäftsjahr 
2013 sind im Auftrag des Vorsitzenden des Aufsichtsrates durch 
die Ernst & Young GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Ber-
lin, geprüft und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsver-
merk versehen worden. Auch die zusätzliche Prüfung nach § 53 
Haushaltsgrundsätzegesetz (HGrG) hat nach Feststellung der 
Wirtschaftsprüfer keine Besonderheiten ergeben, die Anlass zu 
Zweifeln an der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung geben 
könnten.

Der Prüfungsbericht liegt allen Aufsichtsräten vor.

Der Aufsichtsrat hat auf der Grundlage seiner eigenen Prüfung 
des Jahresabschlusses und des Lageberichtes während seiner 
96. Sitzung den Prüfungsbericht mit dem Wirtschaftsprüfer aus-
führlich erörtert und zustimmend zur Kenntnis genommen. Nach 
dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung sind Einwendun-
gen nicht zu erheben. Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss 
gebilligt.

Berlin, 4. April 2014

DER AUFSICHTSRAT

MDir Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing.
E. h. Josef Kunz

Jahresabschluss
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Zu dem Jahresabschluss und dem Lagebericht haben wir fol-
genden Bestätigungsvermerk erteilt:

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Ge-
winn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbeziehung 
der Buchführung und den Lagebericht der DEGES Deutsche 
Einheit Fernstraßenplanungs- und -bau GmbH, Berlin, für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013 geprüft.  
Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und 
Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschrif-
ten liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der 
Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von 
uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahres-
abschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den 
Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung gemäß § 317 HGB 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW)
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-
schlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu 
planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, 
die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-
rung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinrei-
chender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der 

Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Ge-
schäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche 
Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche 
Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirk-
samkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontroll
systems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, 
Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis 
von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung 
der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesent
lichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die 
Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und 
des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prü- 
fung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung 
bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-
nenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetz-
lichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grund-
sätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang 
mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Berlin, den 14. März 2014

Ernst & Young GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Seidel	 Böhm
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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AKTIVA
31.12.2013

€

31.12.2012

€

A	 Anlagevermögen

I.	� Immaterielle 

Vermögensgegenstände

	 1. Entgeltl. erworb. Software

	 2. Geleistete Anzahlungen

557.466,00

237.500,00

621.485,00

175.000,00

794.966,00 796.485,00

II.	Sachanlagen

	 Geschäftsausstattung 1.244.142,00 1.369.916,00

1.244.142,00 1.369.916,00

III.	Finanzanlagen

	 Sonstige Ausleihungen 0,00 644,00

2.039.108,00 2.167.045,00

B	 Umlaufvermögen  

I.	 Vorräte

	 1. Unfertige Leistungen

	 2. Geleistete Anzahlungen

	 3. �Zahlungen auf 

Drittverträge

269.250.754,96

79.908.728,14

8.452.086,77

245.887.319,64

77.747.910,99

7.134.749,78

357.611.569,87 330.769.980,41

II.	� Forderungen und sonstige 

Vermögensgegenstände 321.199,45 383.701,76

III.	�Kassenbestand, 

Bundesbankguthaben, 

Guthaben bei Kreditinstituten 10.941.475,66 10.850.012,12

368.874.244,98 342.003.694,29

C	� Rechnungsabgrenzungs

posten 262.862,23 247.969,54

D	� Akt. Unterschiedsbetrag 

aus der Vermögens

verrechnung 37.316,48 44.379,75

371.213.531,69 344.463.088,58

Bilanz zum 31. Dezember 2013

PASSIVA
31.12.2013

€

31.12.2012

€

A	 Eigenkapital    

	 I. Gezeichnetes Kapital 51.500,00 51.500,00

	 II. Gewinnrücklage 18.500,00 18.500,00

	 III. Gewinnvortrag 20.600,00 15.450,00

	 IV. Jahresüberschuss 5.150,00 5.150,00

95.750,00 90.600,00

B	 Rückstellungen

	 1. �Rückstellungen  

für Pensionen 632.110,00 566.546,00

	 2. Sonstige Rückstellungen 4.298.562,53 3.601.915,29

4.930.672,53 4.168.461,29

C	Verbindlichkeiten

	 1. �Verbindlichkeiten aus Lie

ferungen und Leistungen 1.466.552,63 962.733,70

	 2. �Verbindlichkeiten gegen-

über Gesellschaftern 363.673.820,17 336.789.149,14

	 3. Sonstige Verbindlichkeiten 1.046.736,36 2.452.144,45

	     davon aus Steuern (1.045.695,79) (2.450.219,11)

	     �davon im Rahmen der  

sozialen Sicherheit (0,00) (428,51)

  366.187.109,16 340.204.027,29

 

371.213.531,69 344.463.088,58
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Anhang für das Geschäftsjahr 2013

1.	 Allgemeine Angaben

Dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 liegen die Vor-
schriften des Handelsgesetzbuches über die Rechnungslegung 
von Kapitalgesellschaften sowie die ergänzenden Vorschriften 
des Gesetzes betreffend die Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung zugrunde.

Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkosten-
verfahren verwendet.

Die DEGES Deutsche Einheit Fernstraßenplanungs- und -bau 
GmbH ist eine große Kapitalgesellschaft im Sinne des § 267 
Abs. 3 HGB.

Die Gliederung der Bilanz ist um die Position „Zahlungen auf 
Drittverträge“ hinsichtlich einer besseren Transparenz erweitert 
worden.

2.	� Erläuterungen zur Bilanz, einschließlich  
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Bilanz zum 31. Dezember 2013 wurde nach den handels-
rechtlichen Vorschriften aufgestellt. Die Bilanzierungs- und Be-
wertungsmethoden wurden unverändert zum Vorjahr beibehalten.

2.1	 Anlagevermögen

Die Veränderungen der einzelnen Posten im Geschäftsjahr 2013 
sind in der Entwicklung des Anlagevermögens auf Seite 48 dar-
gestellt. 

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände (Software) sind 
zu Anschaffungskosten erfasst und werden linear entsprechend 
ihrer voraussichtlichen Nutzungsdauer (zwischen 3 und 5 Jah-
ren) abgeschrieben.
Sachanlagen sind zu Anschaffungskosten zuzüglich Anschaf-
fungsnebenkosten und abzüglich aufgelaufener Abschreibungen 
bewertet.

Die Abschreibungen werden planmäßig linear über die voraus-
sichtliche Nutzungsdauer (zwischen 3 und 13 Jahren) vorge-
nommen. Geringwertige Wirtschaftsgüter mit einem Nettowert 

bis 150 € werden gemäß § 6 Abs. 2 EStG im Zugangsjahr voll 
abgeschrieben und als Abgang gezeigt. Wirtschaftsgüter mit 
einem Nettowert zwischen 150 € und 1.000 € werden gemäß 
§ 6 Abs. 2a EStG zu einem Sammelposten zusammengefasst 
und über fünf Jahre gewinnmindernd abgeschrieben.

Finanzanlagen bestehen zum Bilanzstichtag nicht mehr.

2.2	 Vorräte

Die zu Herstellungskosten bewerteten unfertigen Leistungen 
umfassen die sämtlichen im Rahmen der Leistungserbringung 
angefallenen Kosten der Gesellschaft (Verwaltungskosten). Sie 
werden auf Selbstkostenerstattungsbasis gegenüber den Auf-
traggebern zum Zeitpunkt der jeweiligen Teilleistungserbringung 
abgerechnet.

Die geleisteten Anzahlungen betreffen bezogene Ingenieurleis-
tungen und sind nach der Netto-Methode (ohne Umsatzsteuer) 
bilanziert. 

Zahlungen auf Drittverträge umfassen von der Bundesrepublik 
Deutschland bzw. den Ländern abgeschlossene, aber nicht auf 
die DEGES übertragene Verträge, für die die finanzielle Abwick-
lung von der DEGES übernommen wird.

Die Vorräte haben sich aufgrund der weiteren Projektabarbei-
tung sowie der Abrechnung von Teilleistungen für die Straßen-
projekte wie folgt verändert: 

31.12.2013
Tsd. €

31.12.2012
Tsd. €

Veränderung
Tsd. €

Vorräte

Unfertige Leistungen 269.251 245.888 23.363

Geleistete Anzah-
lungen

 
79.909

 
77.748

 
2.161

Zahlungen  
auf Drittverträge

 
8.452

 
7.135

 
1.317

Gesamt 357.612 330.771 26.841
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2.3	� Sonstige Vermögensgegenstände sowie flüssige Mittel

Die sonstigen Vermögensgegenstände sind grundsätzlich zum 
Nominalwert angesetzt.
Den Risiken eines Zahlungsausfalls wurde über den Ansatz von 
Einzelwertberichtigungen Rechnung getragen.

Unter den sonstigen Vermögensgegenständen sind wie im Vor-
jahr keine Forderungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr ausgewiesen. 
Die flüssigen Mittel (Kassenbestand, Bundesbankguthaben, 
Guthaben bei Kreditinstituten) sind zum Nennwert bewertet.

2.4	 Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten betreffen im Wesent-
lichen aufgrund der Fälligkeitsvereinbarung die Ende Dezember 
für Januar des Folgejahres überwiesene Gehälter. 

2.5	� Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 
und arbeitnehmerfinanzierte Altersversorgung

Die bis zum Jahr 2009 in der Position 2.3 enthaltenen Ansprü-
che aus Rückdeckungsversicherungen für mitarbeiterfinanzierte 
Pensionszusagen wurden in Höhe ihrer fortgeführten Anschaf-
fungskosten von 233 Tsd. € gemäß § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB 
mit den entsprechenden Rückstellungen in Höhe von 196 Tsd. € 
verrechnet. Der die Rückstellung übersteigende Betrag in Höhe 
von 37 Tsd. € wurde aktiviert.

Die fortgeführten Anschaffungskosten und damit der beizule-
gende Zeitwert gemäß § 255 Abs. 4 Satz 4 HGB entsprechen 
dem geschäftsplanmäßigen Deckungskapital zuzüglich vorhan-
dener Guthaben aus Beitragsrückerstattungen.

Der Berechnung der Pensionsrückstellungen liegen die Wahr-
scheinlichkeitswerte nach den Richttafeln 2005 G von Dr. Klaus 
Heubeck zugrunde. Bei der Festlegung des Rechnungszinssat-
zes von 4,88 % (Vorjahr: 5,06 %) wurde von dem Wahlrecht 
nach § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB (pauschaler Ansatz des von  
der Deutschen Bundesbank zum 31. Dezember 2013 veröffent-
lichten Zinssatzes mit einer Restlaufzeit von 15 Jahren) Ge-
brauch gemacht. 

Die Ermittlung der Erfüllungsbeträge für die Pensionsverpflich-
tungen aus den arbeitnehmerfinanzierten Pensionszusagen ge-
nügt sowohl dem modifizierten Teilwertverfahren als auch der 
Projected-Unit-Credit-Methode (PUC), beide führen zu identi-
schen Ergebnissen. Da die Zusagen nicht gehaltsabhängig sind, 
ist ein Gehaltstrend nicht zu berücksichtigen. 
Weiterhin handelt es sich um Kapitalzusagen, daher ist die  
Berücksichtigung eines Rententrends nicht erforderlich. Insge-
samt ergibt sich ein Aufzinsungsbetrag in Höhe von 9 Tsd. €. 
Dieser wurde mit Erträgen aus Deckungskapitalien in Höhe von 
9 Tsd. € verrechnet.

2.6	 Eigenkapital

Am gezeichneten Kapital von 51,5 Tsd. € sind die Bundesrepu
blik Deutschland mit 18,2 Tsd. € sowie die Länder Brandenburg, 
Freie Hansestadt Bremen, Freie und Hansestadt Hamburg, Hes-
sen, Mecklenburg-Vorpommern, Freistaat Sachsen, Sachsen-
Anhalt, Schleswig-Holstein und Freistaat Thüringen mit jeweils 
3,7 Tsd. € beteiligt. 

2.7	 Rückstellungen

Die Pensionsrückstellungen betreffen die Pensionszusagen an 
ehemalige und aktive Geschäftsführer. Die zusätzlich ausgewie-
sene Pensionsrückstellung auf Pensionszusagen im Rahmen der 
arbeitnehmerfinanzierten Alterszusatzversorgung wurde wie in 
Ziffer 2.5 beschrieben mit dem Aktivwert aus der Rückde-
ckungsversicherung verrechnet.

Der Berechnung der Pensionsrückstellungen liegen die Wahr-
scheinlichkeitswerte nach den Richttafeln 2005 G von Dr. Klaus 
Heubeck zugrunde. Bei der Festlegung des Rechnungszinssat-
zes von 4,89 % (Vorjahr: 5,04 %) wurde von dem Wahlrecht nach 
§ 253 Abs. 2, Satz 2 HGB (pauschaler Ansatz des von der Deut-
schen Bundesbank für Dezember 2013 veröffentlichten Zinssat-
zes mit einer Restlaufzeit von 15 Jahren) Gebrauch gemacht.
Die Erfüllungsbeträge für die Pensionsverpflichtungen an die 
Geschäftsführer zum Bilanzstichtag wurden mittels der PUC-
Methode ermittelt. 
Dabei wurden ein Gehaltstrend von 3,2 % (Vorjahr: 2,3 %)  
und ein Rententrend von 1,0 % (Vorjahr 1,0 %) zugrunde gelegt.  
Insgesamt ergibt sich ein Aufzinsungsbetrag in Höhe von 
40 Tsd. €.
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Sonstige Rückstellungen bestehen insbesondere für:

→→ Prozesskosten (1.504 Tsd. €), 
→→ ungewisse Verbindlichkeiten aus Ingenieurverträgen 

(1.268 Tsd. €),
→→ Urlaubsverpflichtungen (702 Tsd. €) sowie
→→ Abschlussvergütungen und Leistungszulagen (624 Tsd. €).

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle bis zur Bi-
lanzaufstellung bekannt gewordenen ungewissen Verbindlichkei-
ten, die das abgelaufene Geschäftsjahr betreffen. Sie sind mit 
dem Erfüllungsbetrag angesetzt, der nach vernünftiger kauf-
männischer Beurteilung notwendig ist. Bei der Ermittlung der 
Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 
wurden die Abzinsungssätze gemäß § 253 Abs. 2 HGB ange-
setzt sowie künftige Kostensteigerungen, mit Ausnahme bei den 
Prozesskosten-Rückstellungen, berücksichtigt. Da sich die Höhe 
der geschätzten Rechtsanwaltskosten am RVG (Gesetz über die 
Vergütung der Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte) orientiert, 

ist hier nicht mit rückwirkenden Erhöhungen der Rechtsanwalts-
gebühren für bereits erteilte Mandate zu rechnen. Im Detail wur-
den für sonstige Rückstellungen folgende Ab- und Aufzinsungen 
vorgenommen:

Aufzinsung 

in Tsd. €

Abzinsung 

in Tsd. €

Prozesskosten-Rückstellung 0,0 7,6

Rückstellung für Archivierung 1,0 0,0

2.8	 Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten betreffen im Wesentlichen die von der Bun-
desrepublik Deutschland und den Ländern zur Finanzierung der 
Verwaltungskosten der Gesellschaft erhaltenen Mittelzuweisungen.

Die Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag bewertet.

Insgesamt bestehen Verbindlichkeiten mit voraussichtlich folgenden Restlaufzeiten:

mit Restlaufzeiten von bis zu 1 Jahr

Tsd. €

1 – 5 Jahren

Tsd. €

mehr als 5 Jahren

Tsd. €

Gesamtbetrag

Tsd. €

2013 Vorjahr 2013 Vorjahr 2013 Vorjahr 2013 Vorjahr

Verbindlichkeiten aus Liefe-

rungen und Leistungen 1.466 963 0 0 0 0 1.466 963

Verbindlichkeiten gegenüber 

Gesellschaftern (brutto)

Abgegrenzte Umsatzsteuer 

auf Mittelzuweisungen

26.294

-4.030

64.226

-9.820

203.622

-31.208

146.646

-22.420

199.584

-30.589

186.701

-28.544

429.500

-65.827

397.573

-60.784

363.673 336.789

Sonstige Verbindlichkeiten

davon aus Steuern

davon im Rahmen der sozia-

len Sicherheit

1.047

(1.046)

(0)

2.452

(2.450)

(0)

0

(0)

(0)

0

(0)

(0)

0

(0)

(0)

0

(0)

(0)

1.047

(1.046)

(0)

2.452

(2.450)

(0)

Gesamtbetrag 24.778 57.821 174.414 124.226 168.995 158.157 366.187 340.204
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2.9	 Latente Steuern

Latente Steuern ergeben sich als Differenz zwischen handels- 
und steuerrechtlichen Wertansätzen. Da es insgesamt zu einem 
Überhang der aktiven über die passiven latenten Steuern 
kommt, wurde vom Ansatzwahlrecht Gebrauch gemacht, die 
latenten Steuern nicht zu bilanzieren. Aktive latente Steuern be-
stehen in Höhe von 45 Tsd. €, passive latente Steuern in Höhe 
von 1 Tsd. €.

Aktive latente Steuern ergeben sich insbesondere aus:
→→ dem Unterschied der Wertansätze in der Handels- und 

Steuerbilanz für die Rückstellungen der Verpflichtungen aus 
der arbeitnehmerfinanzierten Alterszusatzversorgung in 
Höhe von 12 Tsd. €, die daraus ermittelte latente Steuer 
beträgt 4 Tsd. €,

→→ einem steuerlichen Ausgleichsposten bei den Rückstellun-
gen der Pensionsverpflichtungen für Geschäftsführer in 
Höhe von 132 Tsd. €, resultierend aus dem zu überneh-
menden Steuerbilanzwert, bzw. dem steuerlichen Nichtan-
satz einer handelsrechtlich ermittelten Rückstellung, die 
daraus ermittelte latente Steuer beträgt 40 Tsd. € sowie

→→ dem Unterschied der Wertansätzen in der Handels- und 
Steuerbilanz bei der Rückstellung für künftige Betriebsprü-
fungen in Höhe von 3 Tsd. €. Die daraus ermittelte latente 
Steuer beträgt 1 Tsd. €.

Passive latente Steuern ergeben sich aus:
→→ dem Unterschied der Wertansätze in der Handels- und 

Steuerbilanz für die Rückstellungen für Archivierungskosten 
in Höhe von 4 Tsd. €. Die daraus ermittelte latente Steuer 
beträgt 1 Tsd. €.

Für die Berechnung der latenten Steuern wird ein Steuersatz von 
30,22 % für Körperschaftsteuer, Solidaritätszuschlag und Ge-
werbesteuer zugrunde gelegt.

2.10	� Haftungsverhältnisse  
und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Haftungsverhältnisse gemäß § 251 i. V. m. § 268 Abs. 7 HGB 
liegen nicht vor. Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen 
gemäß § 285 Nr. 3a HGB ergeben sich wie folgt:

31. 12. 2013 (brutto Mio. €)

Mietverträge 10,8

Bestellobligo 39,5

Summe 50,3

3.	� Erläuterungen zur Gewinn-  
und Verlustrechnung

3.1	 Umsatzerlöse

Die ausgewiesenen Umsatzerlöse entfallen auf: 

2013

Tsd. €

2012

Tsd. €

Teilleistung 1 für Straßenprojekte 19.283 97.768

Teilleistung 2 für Straßenprojekte 6.214 8.444

Leistungen für das Projekt  

City-Tunnel Leipzig 1.259 1.760

Leistungen für die Wasserstraßenprojekte 0 211

Leistungen für das Bundesministerium für 

Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 223 105

26.979 108.288

3.2	 Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge resultieren vor allem aus:

→→ der Auflösung von Rückstellungen sowie
→→ Schadenersatzforderungen infolge nicht termingerecht ab-

geschlossener Baumaßnahmen.

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind periodenfremde 
Erträge von 689 Tsd. € enthalten (Vorjahr: 348 Tsd. €).

3.3	 Materialaufwand

Der Materialaufwand betrifft vor allem schlussgerechnete Inge
nieurleistungen.
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3.4	 Personalaufwand

Der Personalaufwand hat sich aufgrund der geringeren Mitarbei-
terzahl gegenüber dem Vorjahresniveau um ca. 340 Tsd. € ver-
ringert.

3.5	� Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen

2013

Tsd. €

2012

Tsd. €

Abschreibungen

planmäßige lineare Abschreibung 581 528

sofortige Abschreibung gemäß § 6 Abs. 2 EStG 2 17

Gesamt 583 545

3.6	 Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen entfallen im Wesent-
lichen auf:

→→ Mieten und Nebenkosten für das Bürogebäude in Berlin 
und die Baubüros,

→→ Anwaltskosten,
→→ den Bürobetrieb,
→→ Gutachten und Beratungen sowie
→→ Instandhaltung und Wartung für Gebäude, EDV-Anlagen 

und Software.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten perioden-
fremde Aufwendungen von 286 Tsd. € (Vorjahr: 121 Tsd. €).

3.7	 Steuern vom Einkommen und Ertrag 

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag resultieren aus Gewer-
beertragsteuern (33 Tsd. €, Vorjahr: 62 Tsd. €) sowie aus Kör-
perschaftsteuern und Solidaritätszuschlag (3 Tsd. €, Vorjahr: 
49 Tsd. €).

4.	 Sonstige Angaben

4.1	 Arbeitnehmer

Die durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahres 
beschäftigten Arbeitnehmer gemäß § 267 HGB betrug:

2013 2012

Geschäftsbereich

gemeinsamer Geschäftsbereich 8 8

technischer Geschäftsbereich 136 155

kaufmännisch-juristischer Geschäftsbereich

(davon gewerbliche Arbeitnehmer)

77

(3)

63

(3)

Gesamt 221 226

Zum 31. Dezember 2013 waren 221 Mitarbeiter bei der DEGES 
beschäftigt. 

4.2	 � Geschäftsführung und Aufsichtsrat

Die Gesellschaft hat zwei Geschäftsführer:

Dirk Brandenburger	 Bauassessor, Dipl.-Ing. 
technischer Geschäftsführer	 Werder (Havel)

Bodo Baumbach 	 Dipl.-Staatswiss., Dipl.-Kfm. (FH)
kaufmännisch-juristischer 	 Bernau bei Berlin
Geschäftsführer

4.3	 Bezüge der Geschäftsführung und des Aufsichtsrates

Die Bezüge der Geschäftsführung inklusive aller sonstigen Auf-
wendungen setzen sich wie folgt zusammen:



46

Jahresabschluss

Dirk  

Brandenburger

€

Bodo

Baumbach

€

Gesamt

€

Grundvergütung 153.792,00 144.663,00 298.455,00

Leistungszulage für 

2012

17.584,20 17.584,20 35.168,40

Geldwerter Vorteil 

(Pkw), Beihilfen, Bei-

träge zur Gruppenun-

fallversicherung 26.901,01 11.839,45 38.740,46

Versorgungszuschlag/ 

Arbeitgeberanteil an 

der Sozialversicherung 26.703,25 10.398,12 37.101,37

Summe Bezüge 224.980,46 184.484,77 409.465,23

nachrichtlich: Zufüh-

rung zur Pensions-

rückstellung 4.414,00 58.546,00 62.960,00

Gesamt 229.394,46 243.030,77 472.425,23

Für die Mitglieder der Geschäftsführung sind zum 31. Dezember 
2013 Pensionsrückstellungen in Höhe von 176.388 € gebildet.

An frühere Geschäftsführer wurden 2013 32.476,15 € in Form 
von Versorgungsbezügen ausgezahlt. Die Pensionsrückstellun-
gen für frühere Mitglieder der Geschäftsführung belaufen sich 
zum Bilanzstichtag auf 455.722 €.

An die Mitglieder des Aufsichtsrates wurden im Geschäftsjahr 
folgende Sitzungsgelder als pauschalierter Auslagenersatz ge-
zahlt:

Aufsichtsratsmitglied� Sitzungsgeld in €*

Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. E. h. Josef Kunz  

(Vorsitzender des Aufsichtsrates)

511,30

Dr. Rüdiger Kratzenberg  

(Stellvertreter des Vorsitzenden)

0,00

Aufsichtsratsmitglied� Sitzungsgeld in €*

Lutz Irmer (Stellvertreter des Vorsitzenden) 409,04

Karl-Hermann Fahsel 204,52

Wolfgang Golasowski 306,78

Michael Harting 409,04

Günther Hermann 409,04

Martin Huber 306,78

Günther Meienberg 409,04

Egbert Neumann 409,04

Bernd Sablotny 409,04

Michael Schlautmann 0,00

Wolfgang Suhr 102,26

Ina-Maria Ulbrich 0,00

Volkmar Vogel 409,04

Summe� 4.294,92

*) Ggf. Abführung der Sitzungsgelder an die jeweilige Behörde gemäß den landes-
spezifischen Regularien

4.4	 Gesamthonorar für den Abschlussprüfer

Das Gesamthonorar des Wirtschaftsprüfers beträgt 28.542,00 € 
netto für Abschlussprüfungsleistungen.

5.	� Betreute Bau-, Grunderwerbs- und weitere 
Projektleistungen sowie hierfür verwendete 
Mittel

Die mit dem Bau oder der Erweiterung der Straßenprojekte  
zusammenhängenden Verträge für Bauleistungen und Grund
erwerb (Zweckausgaben) werden im Namen und auf Rechnung 
der Bundesrepublik Deutschland bzw. des jeweiligen Landes/
Freistaates abgeschlossen und abgewickelt. Über die erhaltenen 
Mittel ist jährlich und zum Zeitpunkt der Übergabe einzelner Ver-
kehrsabschnitte ein Verwendungsnachweis zu erstellen.
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Die mit dem City-Tunnel Leipzig zusammenhängenden Verträge 
für Bau- und Ingenieurleistungen sowie Grunderwerb (Projekt-
kosten) werden im Namen und auf Rechnung der DB Netz AG 
bzw. der DB Station & Service AG abgeschlossen und abgewi-
ckelt. Über die erhaltenen Mittel (Projektkosten) ist ebenfalls 
jährlich und nach Abschluss des Projektes ein Verwendungs-
nachweis zu erstellen. 

Die mit den Brückenbaumaßnahmen über Bundeswasserstra-
ßen zusammenhängenden Verträge für Bau- und Ingenieurleis-
tungen sowie Grunderwerb (Projektkosten) werden im Namen 
und auf Rechnung der Bundesrepublik Deutschland abge-
schlossen und abgewickelt. Über die erhaltenen Mittel (Projekt-
kosten) ist ebenfalls jährlich und nach Abschluss des Projektes 
ein Verwendungsnachweis zu erstellen.

Den verausgabten Mittel und sonstigen Positionen stehen in 
gleicher Höhe Mittelzuweisungen gegenüber und sind somit im 
Saldo vollständig ausgeglichen.

Berlin, 13. März 2014

Baumbach	 Brandenburger
Geschäftsführer	 Geschäftsführer

Die zweckgerechte und wirtschaftliche Mittelverwendung wird 
durch die Rechnungshöfe des Bundes und der Länder sowie 
bezogen auf europäische Fördermittel durch den Europäischen 
Rechnungshof geprüft.

6.	� Vorschlag für die Verwendung 
des Jahresüberschusses 2013

Die Geschäftsführung schlägt vor, auf der Grundlage des 
Beschlusses in der 81. Aufsichtsratssitzung zur Verwendung  
der Jahresüberschüsse, den Jahresüberschuss 2013 in Höhe 
von 5.150 € zusammen mit den vorgetragenen Jahresüber-
schüssen der Jahre 2009 bis 2012 in Höhe von 20.600 € sowie 
der Gewinnrücklage in Höhe von 18.500 € – insgesamt 
44.250 € – an die Gesellschafter auszuschütten.
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Entwicklung des Anlagevermögens

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Bilanzwerte

 

Stand

01.01.2013

€

Zugänge

€

Abgänge

€

Stand

31.12.2013

€

Stand

01.01.2013

€

Zugänge

€

Abgänge

€

Stand

31.12.2013

€

Stand

31.12.2013

€

Vorjahr

€

Immaterielle Vermögensgegenstände              

Entgeltlich erworbene Software 2.997.174,17 163.414,34 33,21 3.160.555,30 2.375.689,17 227.433,34 33,21 2.603.089,30 557.466,00 621.485,00

Geleistete Anzahlungen 175.000,00 62.500,00 0,00 237.500,00 0,00 0,00 0,00 0,00 237.500,00 175.000,00

3.172.174,17 225.914,34 33,21 3.398.055,30 2.375.689,17 227.433,34 33,21 2.603.089,30 794.966,00 796.485,00

Sachanlagen              

Geschäftsausstattung 4.454.089,67 454.306,87 492.176,35 4.416.220,19 3.084.173,67 355.571,87 267.667,35 3.172.078,19 1.244.142,00 1.369.916,00

  4.454.089,67 454.306,87 492.176,35 4.416.220,19 3.084.173,67 355.571,87 267.667,35 3.172.078,19 1.244.142,00 1.369.916,00

Finanzanlagen

Sonstige Ausleihungen 644,00 0,00 644,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 644,00 

Summen 7.626.907,84 680.221,21 492.853,56 7.814.275,49 5.459.862,84 583.005,21 267.700,56 5.775.167,49 2.039.108,00 2.167.045,00



49

DEGES  Deutsche Einheit Fernstraßenplanungs- und -bau GmbH

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Bilanzwerte

 

Stand

01.01.2013

€

Zugänge

€

Abgänge

€

Stand

31.12.2013

€

Stand

01.01.2013

€

Zugänge

€

Abgänge

€

Stand

31.12.2013

€

Stand

31.12.2013

€

Vorjahr

€

Immaterielle Vermögensgegenstände              

Entgeltlich erworbene Software 2.997.174,17 163.414,34 33,21 3.160.555,30 2.375.689,17 227.433,34 33,21 2.603.089,30 557.466,00 621.485,00

Geleistete Anzahlungen 175.000,00 62.500,00 0,00 237.500,00 0,00 0,00 0,00 0,00 237.500,00 175.000,00

3.172.174,17 225.914,34 33,21 3.398.055,30 2.375.689,17 227.433,34 33,21 2.603.089,30 794.966,00 796.485,00

Sachanlagen              

Geschäftsausstattung 4.454.089,67 454.306,87 492.176,35 4.416.220,19 3.084.173,67 355.571,87 267.667,35 3.172.078,19 1.244.142,00 1.369.916,00

  4.454.089,67 454.306,87 492.176,35 4.416.220,19 3.084.173,67 355.571,87 267.667,35 3.172.078,19 1.244.142,00 1.369.916,00

Finanzanlagen

Sonstige Ausleihungen 644,00 0,00 644,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 644,00 

Summen 7.626.907,84 680.221,21 492.853,56 7.814.275,49 5.459.862,84 583.005,21 267.700,56 5.775.167,49 2.039.108,00 2.167.045,00
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2013

€

2012

€

  1.	 Umsatzerlöse 26.979.183,36 108.287.865,32

  2.	Veränderung des Bestandes an unfertigen Leistungen 23.363.435,32 –54.857.379,32

  3.	Sonstige betriebliche Erträge 837.501,65 607.951,48

  51.180.120,33 54.038.437,48

  4.	Materialaufwand    

	 a) Aufwendungen für bezogene Waren –128.120,41 –293.905,71

	 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen –26.430.481,99 –29.194.320,37

  –26.558.602,40 –29.488.226,08

  5.	Personalaufwand    

	 a) Löhne und Gehälter –15.430.345,62 –15.621.866,28

	 b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung –2.831.402,26 –2.980.117,00

	 davon für Altersversorgung (–599.350,96) (–673.643,48)

–18.261.747,88 –18.601.983,28

  6.	� Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  

des Anlagevermögens und Sachanlagen –583.005,21 –544.629,10

  7.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen –5.664.664,00 –5.274.098,61

  8.	Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 19.105,10 26.229,65

	 davon aus der Abzinsung der Rückstellungen (16.759,07) (23.044,82)

  9.	Zinsen und ähnliche Aufwendungen –82.362,53 –32.240,39

	 davon aus der Aufzinsung der Rückstellungen (–40.520,58) (–29.916,37)

10.	Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 48.843,41 123.489,67

11.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag –36.400,41 –110.737,67

12.	 Sonstige Steuern –7.293,00 –7.602,00

13.	Jahresüberschuss 5.150,00 5.150,00

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013
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AKTIVA 31.12.2013

€

31.12.2012

€

Mittelverwendung

I.	 Straßenbauprojekte

	 1.  Bauleistungen 10.093.374.011,15 9.754.759.704,51

	 2.  Grunderwerb 588.221.985,02 575.900.669,05

	 3. � Forderungen gegenüber 

Gesellschaftern aus 

Teilleistungsabrechnung 0,00 0,00

10.681.595.996,17 10.330.660.373,56

II.	City-Tunnel Leipzig

	 1.  Projektkosten 629.677.340,42 593.935.637,39

	 2. � Vorsteueranspruch auf 

die Projektkosten 2.682.551,63 3.156.869,44

	 3. � Forderungen und  

sonstige Vermögens

gegenstände 4.381.932,53 2.696.749,07

	 4.  Lieferanten-Skonti 0,00 0,00

636.741.824,58 599.789.255,90

III.	Wasserstraßenprojekte

	 1.  Projektkosten 3.036.349,31 1.989.487,99

11.321.374.170,06 10.932.439.117,45

Betreute Bau-, Grunderwerbs- und weitere Projektleistungen 
sowie hierfür verwendete Mittel zum 31. Dezember 2013

PASSIVA 31.12.2013

€

31.12.2012

€

Mittelherkunft

I.	 Straßenbauprojekte

	 1.  Mittelzuweisungen 10.680.993.593,40 10.330.338.534,75

	 2.  Rückerstattungen 28.836,71 116.437,49

	 3. � Verbindlichkeiten ge-

genüber DEGES aus 

Zwischenfinanzierung 568.020,51 205.401,32

	 4. � Verbindlichkeiten  

Bauabzugssteuer 5.545,55 0,00

10.681.595.996,17 10.330.660.373,56

II.	City-Tunnel Leipzig

	 1.  Mittelzuweisungen 636.729.069,01 599.763.793,44

	 2. � Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leis-

tungen 12.755,57 25.462,46

	 3. � Verbindlichkeiten ge-

genüber DEGES aus 

Zwischenfinanzierung 0,00 0,00

636.741.824,58 599.789.255,90

III.	Wasserstraßenprojekte

	 1.  Mittelzuweisungen 3.036.349,31 1.989.487,99

11.321.374.170,06 10.932.439.117,45
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Verkehrsprojekte
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VDE Nr. 11
A 10 Berliner Ring

Aufgabenstellung

→→ 8,2 km achtstreifige Erweiterung 
zwischen AD Nuthetal und AD Pots-
dam 

→→ Erweiterung Rastanlage Michendorf 
Süd: von derzeit ca. 50 Stellplätzen 
auf 180 PKW- und 160 LKW-Stell-
plätze

→→ Investitionsvolumen: ca. 128 Mio. €

Kurzportrait

Der Berliner Südring ist Bestandteil des 
transeuropäischen Verkehrsnetzes sowie 
des paneuropäischen Verkehrskorridors 
von Deutschland nach Russland. Der Ab-
schnitt zwischen den Autobahndreiecken 
(AD) Nuthetal und Potsdam übernimmt 
eine wichtige Verbindungsfunktion zwi-
schen den Autobahnen A 2 und A 9 sowie 
der A 115 Richtung Berlin. 

Die besondere Anforderung des Projek- 
tes liegt in der Erweiterung von sechs auf 
acht Fahrstreifen. Die Rastanlage Michen-
dorf-Süd wird neu geplant und von der- 
zeit ca. 50 Stellplätze auf 180 PKW- und 
160 LKW-Stellplätze erweitert.

Planungs- und Baustand 

→→ Der Planfeststellungsbeschluss liegt 
mit Datum vom 29. Januar 2013 vor.

→→ Der Grunderwerb ist an der gesam-
ten Strecke in Arbeit.

→→ Mit Bauvorbereitungsmaßnahmen 
(Kampfmittelsuche, Leitungsverle-
gung usw.) wurde begonnen.

→→ In Abstimmung mit dem Bundesver-
kehrsministerium und dem Land 
Brandenburg wurde im September 
2013 der Teilnahmewettbewerb im 
Rahmen des strukturierten Verhand-
lungsverfahrens zur Vergabe A 10, 
achtstreifige Erweitererung – Photo-
voltaik plus Lärmschutz gestartet. 

VDE-Zubringer B 96 n 
AS Stralsund (A 20) – Rügen

Aufgabenstellung

→→ Vierstreifiger Neubau von 44,2 km in 
Mecklenburg-Vorpommern

→→ Investitionsvolumen: ca. 345 Mio. € 

→→ Der Bau wird teilweise durch EFRE-
Mittel (Europäischer Fonds für regio-
nale Entwicklung) gefördert.

Kurzportrait

Die Bundesstraße B 96 n wurde zwischen 
der A 20 im Bereich Grimmen bis zur An-
schlussstelle (AS) Abtshagen als vierstrei-
fige Straßenanbindung hergestellt und ist 
ab der Ortsumgehung Stralsund bis zur 
Anschlussstelle Bergen als zweistreifige 
Bundesstraße mit Zusatzfahrstreifen in 
Parallellage zur bestehenden Bundes-
straße vorgesehen.

→→ Streckenabschnitt AS Abtshagen bis 
AS Stralsund (A 20)� 19,1 km

→→ Streckenabschnitt Ortsumfahrung 
(OU) Stralsund bis AS Altefähr (Stre-
lasundquerung)� 4,7 km

→→ Streckenabschnitt AS Altefähr bis 
AS Bergen� 20,4 km

Planungs- und Baustand

→→ Der 19,1 km lange Streckenabschnitt 
AS Stralsund – AS Abtshagen ist seit 
Ende 2004 unter Verkehr. 

→→ Parallel zum 1936 errichteten Rügen-
damm wird die B 96 n über die 
2. Strelasundquerung geführt, deren 
Kernstück ein 2.830 m langer Brü-

1

Aktuelle VDE 
und VDE-Zubringer
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ckenzug inklusive einer Hochbrücke 
über den Ziegelgraben bildet. Mit der 
feierlichen Eröffnung dieses Ab-
schnitts am 20. Oktober 2007 durch 
die Bundeskanzlerin Dr. Angela 
Merkel wurde der Brückenschlag 
zwischen dem Festland und der 
Insel Rügen nach drei Jahren Bau-
zeit termingerecht dem Verkehr 
übergeben.

→→ Der rund 20 km lange Inselabschnitt 
der B 96 n auf Rügen ist in den rund 
13 km langen Südabschnitt und den 
rund 7 km langen Nordabschnitt 
aufgeteilt.

→→ Die Verkehrsfreigabe für den ersten 
2,5 km langen Streckenabschnitt 
zwischen Altefähr und dem Trogbau-
werk im Südabschnitt erfolgte im 
November 2012. Ebenfalls fertigge-
stellt ist der Radweg zwischen 
Altefähr und Rambin.

→→ Weitere Streckenabschnitte sind in 
Bau: Trog- und Bahnbauwerk, vier 
Bahnbauwerke (Abb. 1 u. 2) und ein 
Bauwerk zum Schutz des Lebens-
raumes von Amphibien.

→→ Für den Streckenabschnitt von der 
AS Samtens-Ost bis Bau-km 
10+500 erfolgte der Baubeginn am 
1. August 2013.

→→ Die restliche Strecke des Südab-
schnittes (ab Bau-km 10+500 bis 
zum Trogbauwerk) wurde am 
29. November 2013 beauftragt. 
Baubeginn war Mitte Dezember 
2013.

Ausblick

Der 13 km lange Südabschnittes wird 
Ende 2015 komplett fertiggestellt sein und 
dem Verkehr übergeben.

VDE-Zubringer B 101 n
Ludwigsfelde-Ost (A 10) –  
Luckenwalde-Nord

Aufgabenstellung

→→ Vierstreifiger Ausbau von 23,5 km in 
Brandenburg 

→→ Investitionsvolumen: ca. 99 Mio. € 

Kurzportrait

Die B 101 n ist neben der A 9 und der A 13 
eine wichtige Verbindung zwischen Berlin 
und dem südlichen Brandenburg. Sie ist 
im Bedarfsplan für Bundesstraßen enthal-
ten.

Planungs- und Baustand

→→ Die Ortsumfahrung Trebbin wurde 
2006 fertiggestellt. Die nördlich von 
Thyrow gelegenen Abschnitte sind 
bereits 2002 für den Verkehr freige-
geben worden. 

→→ Ende 2011 bis Mitte 2012 wurde der 
Überbau von Europas größter Grün-
brücke in Holzbauweise bei der 
Gemeinde Wiesenhagen montiert 
(Abb. 3).

→→ Am 14. September 2012 erfolgte die 
Verkehrsfreigabe der zweiten Rich-
tungsfahrbahn nach Luckenwalde.

→→ Die Verkehrsfreigabe des Abschnit-
tes AS Luckenwalde-Nord – AS 
Trebbin-Süd fand am 18. März 2013 
statt.

2 3
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Verkehrsprojekte

Ausblick

→→ Bei Vorliegen des Baurechts und der 
haushaltsrechtlichen Voraussetzun-
gen kann mit den Bauarbeiten in 
dem letzten Streckenabschnitt, 
Ortsumfahrung Thyrow, begonnen 
werden.  

VDE Nr. 12  
A 9 Nürnberg – Berlin

Aufgabenstellung

→→ Sechsstreifiger Ausbau von 43,1 km 
Strecke in Brandenburg und 49,5 km 
in Sachsen-Anhalt (AD Potsdam bis 
AS Zörbig) sowie 57,9 km in Thürin-
gen (AK Hermsdorf bis Landes-
grenze Thüringen/Bayern)

→→ Investitionsvolumen: ca. 837 Mio. € 

Kurzportrait

Die A 9 verbindet Berlin über die mittel-
deutschen Industriezentren und Nord
bayern mit München. Sie ist als Bestand-
teil des transeuropäischen Netzes eine 
wichtige Nord-Süd-Verbindung zwischen 
Nord- und Südeuropa. Die A 9 hat für 
Ostthüringen eine erhebliche Bedeutung 
als regionale Verkehrsverbindung, hier 
auch für die sich entwickelnde Wirt-
schaftskraft der Region.

Planungs- und Baustand

→→ Der sechsstreifige Ausbau der A 9 in 
Brandenburg wurde Ende 1999, in 
Sachsen-Anhalt Ende 2003 abge-
schlossen.

→→ Seitdem ist der insgesamt 92,6 km 
lange DEGES-Abschnitt in diesen 
beiden Bundesländern komplett 
fertiggestellt.

Freistaat Thüringen

→→ Unter Verkehr sind die Abschnitte: 

	� Hirschberg/Landesgrenze Thürin-
gen/Bayern – Schleiz (19,3 km)  
seit November 2004, 

	� Tautendorf – Hermsdorf (ca. 6,7 km)  
seit November 2002, 

	� AS Triptis – Tautendorf (10 km)  
seit November 2006.

ÖPP-Verfügbarkeitsmodell AS Leder-
hose – Landesgrenze Thüringen/Bayern

→→ Das Projekt umfasst die sechsstrei-
fige Erweiterung von 19,0 km sowie 
den Betrieb und die Erhaltung der 
46,5 km langen Vertragsstrecke. Die 
Projektlaufzeit beträgt 20 Jahre. Die 
Erweiterung zwischen den An-
schlussstellen Triptis und Schleiz 
stellt einen Lückenschluss zwischen 
den bereits sechsstreifig erweiterten 
Anschlussabschnitten dar (Abb. 1 u. 
2). Mit der Fertigstellung nach einer 
Bauzeit von rund drei Jahren und 
Verkehrsfreigabe ist das Projekt vom 
Hermsdorfer Kreuz bis zur Landes-
grenze Thüringen/Bayern durchgän-

1

gig sechsstreifig befahrbar. Offizieller 
Spatenstich war am 18. April 2012.

Hermsdorfer Kreuz 

→→ Der Planfeststellungsbeschluss, 
datiert auf den 21. Dezember 2010, 
wird beklagt.

Ausblick

Die Verkehrsfreigabe für den Abschnitt 
zwischen den Anschlussstellen Triptis und 
Schleiz ist für Ende 2014 vorgesehen.
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VDE Nr. 13  
A 38 Göttingen – Halle 
A 143 Westumfahrung Halle

Aufgabenstellung

→→ Vierstreifiger Neubau von 76,8 km in 
Thüringen und 115,1 km in Sachsen-
Anhalt (davon Anteil A 143: 21,6 km)

→→ Investitionsvolumen: ca. 1,53 Mrd. €

Kurzportrait

Die A 38 verbindet die Wirtschaftsräume 
Kassel/Göttingen im Westen und Halle/
Leipzig im Osten und bildet mit Ihren Ver-
knüpfungen an die Autobahnen A 7 und 
A 9 einen wichtigen Lückenschluss im 
deutsch-europäischen Fernstraßennetz. 
Darüber hinaus übernimmt sie die Funk-
tion einer großräumigen Regionalverbin-
dung in Nordthüringen und im Süden 
Sachsen-Anhalts.

Planungs- und Baustand

→→ 179,3 km mit 198 Brücken sind 
fertiggestellt und unter Verkehr. 

→→ 12,6 km sind in Bau.

2 3

A 38 Freistaat Thüringen

→→ Mit der Verkehrsfreigabe des Ab-
schnitts Breitenworbis – Bleicherode 
(11,9 km) am 22. Dezember 2009 
wurde die letzte Lücke der A 38 
geschlossen. Damit ist die Autobahn 
vom Dreieck Drammetal (A 7) über 
das Kreuz Rippachtal (A 9) bis zur 
AS Lützen auf einer Länge von 
186,6 km durchgängig befahrbar 
(Abb. 3: Thyratalbrücke).

A 143 Westumfahrung Halle

→→ Der Abschnitt der A 143 vom 
AD Halle-Süd bis AS Halle-Neustadt 
über 9,0 km ist seit Oktober 2004 
durchgängig befahrbar.

→→ Der nördliche Teil von der AS Halle-
Neustadt bis zum AD Halle-Nord 
konnte nicht weitergeführt werden. 
Das Bundesverwaltungsgericht hat 
entschieden, dass trotz der vorgese-
henen konfliktmindernden Maßnah-
men der im Mai 2005 erteilte Plan-
feststellungsbeschluss rechtswidrig 
und nicht vollziehbar ist. Der Plan-
feststellungsbeschluss ist demnach 
zu ergänzen. 

→→ Zu den notwendigen Ergänzungen 
gehören erweiterte faunistische 
Untersuchungen zur Ergänzung bzw. 
Neufassung der FFH-Verträglich-
keitsprüfung sowie Erweiterung des 
landschaftspflegerischen Begleit-
plans (LBP) durch sogenannte 
vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 
nach dem Bundesnaturschutzge-
setz. Das ergänzende Planfeststel-
lungsverfahren der notwendigen 
Änderung und Ergänzung zum 

Planfeststellungsbeschluss vom 
18. Mai 2005 läuft seit September 
2009. 

→→ Der geänderte RE-Entwurf wurde 
erneut zur Genehmigung vorgelegt. 
Der Gesehenvermerk des Bundes-
ministeriums für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung (BMVBS) liegt mit 
Datum vom 10. November 2010 vor.

→→ Das Projekt ist aufgrund der Er-
kenntnisse der Verträglichkeitsprü-
fung nur im Abweichungsverfahren 
zulässig. Hierfür bedarf es einer 
positiven Stellungnahme der EU-
Kommission. 

Ausblick

→→ Derzeit wird ein 4. Planänderungs- 
und Ergänzungsverfahren vorberei-
tet.

→→ Ein Planfeststellungsbeschluss soll 
2015 ergehen.
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Verkehrsprojekte

VDE-Zubringer A 71
AS Erfurt-Bindersleben 
(B 7) – AD Südharz (A 38)

Aufgabenstellung

→→ Vierstreifiger Neubau von 4,9 km in 
Sachsen-Anhalt und 31,1 km in Thü-
ringen

→→ Investitionsvolumen: ca. 409 Mio. €

→→ Der Bau wurde/wird teilweise durch 
EFRE-Mittel gefördert.

Kurzportrait

Die A 71 Erfurt – Sömmerda – Sangerhau-
sen stellt eine neue Nord-Süd-Verbindung 
zwischen der A 38 im Norden und der A 4 
im Süden dar. Die südliche Weiterführung 
der A 71 führt zum Netzanschluss an die 
A 70 (mit Fortführung zur A 7 und zur A 81) 
sowie zum Netzanschluss zwischen der 
A 4 bei Erfurt und der A 70 bzw. A 73 bei 
Bamberg (mit Fortführung nach Nürnberg 
und München).

Planungs- und Baustand

→→ Der Abschnitt AS Heldrungen – An-
bindung B 85 mit dem 1.725 m 
langen Schmücketunnel wurde am 
12. Dezember 2008 dem Verkehr 
übergeben.

→→ Mit Bestandskraft des Planfeststel-
lungsbeschlusses vom Januar 2010 
liegt für den Abschnitt Sömmerda/
Ost – Anbindung B 85 Baurecht vor. 
Alle Brücken sind fertiggestellt, der 
Streckenbau wurde Ende 2012 
beauftragt.

→→ Der Abschnitt vom Autobahndreieck 
Südharz (A 38) bis zur Anschluss-
stelle Heldrungen mit ca. 17,9 km 
Länge und 28 Bauwerken ist fertig-
gestellt (Abb. 1). Die Verkehrsfrei-
gabe fand am 29. April 2013 statt.

Ausblick 

Mit der Freigabe des letzten noch zu bau-
enden Abschnitts AS Sömmerda – provi-
sorische Anbindung B 85 (Abb. 2), die für 
Sommer 2015 angestrebt ist, wird die 
A 71 durchgehend von Schweinfurt bis 
zum Dreieck Südharz befahrbar sein.

1

VDE Nr. 15
A 4 Eisenach – Görlitz

Aufgabenstellung

→→ Sechsstreifige Erweiterung von 
74,4 km in Thüringen und 118 km in 
Sachsen sowie vierstreifiger Neubau 
23,6 km (Lückenschluss in Ostsach-
sen)

→→ Investitionsvolumen: ca. 2,08 Mrd. €

Kurzportrait

Die A 4 ist eine verkehrlich und wirtschaft-
lich bedeutende Ost-West-Achse im euro-
päischen Fernverkehr und dient der Ver-
bindung der mitteldeutschen Regionen 
mit den alten Bundesländern. Im Bestand 
hatte die A 4 1990 vier Fahrstreifen ohne 
Standstreifen, die den rasant gewachse-
nen Verkehrsaufkommen nach der Wende 
nicht mehr entsprachen.

Planungs- und Baustand

Freistaat Thüringen

→→ Der 24,5 km lange Abschnitt „Um-
fahrung Hörselberge“ wurde als 
Öffentlich-Privates Partnerschaft-
Projekt (ÖPP) realisiert. 

→→ Der 11,8 km lange Abschnitt Mag-
dala – Jena-Göschwitz (Leutratal) ist 
seit März 2008 in Bau. Der Rohbau 
des Tunnels ist abgeschlossen. Der 
Einbau der Betonfahrbahn ist erfolgt. 
Die Ausstattung des Tunnels wurde 
im Januar 2013 beauftragt.
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Ausblick 

Freistaat Thüringen

AS Magdala – AS Jena/Göschwitz, „Leu-
tratal“

→→ Nach erfolgtem Innenausbau des 
Tunnels Jagdberg einschließlich 
Ausstattung, Fertigstellung der 
sieben kleinen Bauwerke sowie der 
Böschungssicherungen und der 
8 km Lärmschutzwälle soll der 
Abschnitt im dritten Quartal 2014 
dem Verkehr übergeben werden 
(Abb. 3). Danach erfolgt der Rück-
bau der alten A 4-Trasse auf 10 km 
Länge.

VDE Nr. 15
A 44 Waldkappel – Wommen

Aufgabenstellung

→→ Vierstreifiger Neubau von ca. 
29,4 km in Hessen:  
AS Waldkappel – Hoheneiche  
Hoheneiche – AS Sontra West 
AS Sontra West – Tunnel Alberberg 
Tunnel Alberberg – Wommener Drei-
eck (A 4)

→→ Investitionsvolumen: ca. 767 Mio. €

Kurzportrait

Die bereits bestehende A 44 verläuft in 
West-Ost-Richtung und endet – mit Un-
terbrechungen – im Osten an der in Nord-
Süd-Richtung verlaufenden A 7 bei Kas-
sel. Mit dem Weiterbau der A 44 in 
Richtung Osten bis zur Verknüpfung mit 
der A 4 bei Wommen wird ein Lücken-
schluss als wichtige Ost-West-Verbindung 
zwischen den alten und den neuen Bun-
desländern hergestellt. Dieser trägt we-
sentlich zur Verbesserung der Verkehrs- 
und Standortqualitäten und zur Sicherung 
der wirtschaftlichen Zukunft dieser Re-
gion bei. Darüber hinaus ist der Neubau 
der A 44 Kassel – Herleshausen Bestand-
teil des transeuropäischen Verkehrswege-
netzes (TEN).

Planungs- und Baustand

→→ Die DEGES ist mit der Entwurfspla-
nung der Ingenieurbauwerke und der 
Baudurchführung der vier Projekte 
beauftragt.

2 3

→→ Die Planfeststellungsbeschlüsse für 
alle Abschnitte liegen seit Ende 2013 
vor und sind bestandskräftig.

→→ Ein erster symbolischer Spatenstich 
wurde am 19. August 2013 für den 
Baubeginn der Anschlussstelle 
Waldkappel durchgeführt, die schon 
2016 unter Verkehr gehen wird.

Ausblick

→→ Die Verkehrsfreigabe der ersten 
Verkehrsabschnitte ist für 2019 
geplant.
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Für den Verkehr 
freigegebene VDE 
und VDE-Zubringer

VDE Nr. 10
A 20 Lübeck – Stettin

Aufgabenstellung 

→→ Vierstreifiger Neubau von 279,6 km 
in Mecklenburg-Vorpommern und 
26,8 km in Brandenburg

→→ Investitionsvolumen: ca. 1,64 Mrd. €

→→ Der Bau wurde teilweise durch 
EFRE-Mittel (Europäischer Fonds für 
regionale Entwicklung) gefördert.

Kurzportrait

Die A 20 verläuft im Binnenland entlang 
der Ostseeküste und wird daher auch als 
„Ostseeautobahn“ bezeichnet. Sie bün-
delt den überregionalen Verkehr und ent-
lastet die Küstenorte vom Durchgangs-
verkehr. Die A 20 verbessert nachhaltig 
die Erreichbarkeit der jeweiligen Region 
und ist Teil einer transeuropäischen Ver-
bindung zwischen Nordsee und Baltikum. 

Planungs- und Baustand

→→ Die „Ostseeautobahn“ A 20 ist seit 
Dezember 2005 durchgehend von der 
A 1 bei Lübeck bis zur A 11, Auto-
bahndreieck Kreuz Uckermark, auf 
einer Länge von 324 Kilometern 
befahrbar. Die A 20 ist das längste 
Projekt der VDE (Abb. 1: AK Rostock).

→→ Mehrere großflächige Maßnahmen 
des landschaftspflegerischen Be-
gleitplans wie Wolfsberger Seewie-
sen, Renaturierung von fünf Trebel-
poldern und einige weitere 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
werden noch ausgeführt.

→→ Insgesamt befinden sich auf über 
5.000 Hektar Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen, davon acht 
großflächige Kompensationsmaß-
nahmen von 150 bis 500 Hektar 
Flächenumfang. 

VDE Nr. 11
A 2/A 10 Hannover – Berlin 

Aufgabenstellung

→→ Sechsstreifiger Ausbau von 55,5 km 
in Sachsen-Anhalt und 72 km in 
Brandenburg durch die DEGES

→→ Realisierung durch die Straßenbau-
verwaltungen von Niedersachsen 
(85,3 km), Sachsen-Anhalt (25,2 km) 

→→ Investitionsvolumen: ca. 1,3 Mrd. €, 
davon ca. 557 Mio. € DEGES

Kurzportrait

Die A 2 gehört wegen ihrer Bedeutung als 
Ost-West-Achse zu den meistbefahrenen 
Autobahnen Deutschlands.

Planungs- und Baustand 

→→ Der bisherige DEGES-Anteil des 
Verkehrsprojektes Deutsche Einheit 
Nr. 11 ist seit Ende 2001 fertiggestellt 
und auf gesamter Länge in Betrieb. 

VDE Nr. 14
Neubau der A 14 Halle – Magde-
burg

Aufgabenstellung

→→ Vierstreifiger Neubau von 101,7 km in 
Sachsen-Anhalt, 

→→ DEGES-Anteil: 98,9 km   
Land Sachsen-Anhalt: 2,8 km 

→→ Investitionsvolumen: ca. 632 Mio. €, 
davon 565 Mio. € DEGES

Kurzportrait

Die A 14 bildet eine für Sachsen-Anhalt 
bedeutsame Direktverbindung zwischen 
der Landeshauptstadt Magdeburg und 
der Wirtschaftsregion Halle.

Durch die Vernetzung mit bereits vorhan-
denen (A 2, A 9, A 38) bzw. noch zu bauen-
den (A 143) Autobahnen ist die A 14 eine 
wirksame Ergänzung im überregionalen 
Autobahnnetz und schließt somit die 
Lücke einer solchen wichtigen Diagonal-
verbindung, deren Endpunkte im Norden 
die Seehäfen und im Süden Städte wie 
Prag und Wien sind. Für die Städte und 
Gemeinden im Einzugsbereich bringt die 
neue Autobahn eine spürbare Entlastung 
und wertet durch die wesentliche Verbes-
serung der Verkehrsinfrastruktur die ge-
samte Region auf.

Planungs- und Baustand

→→ Die A 14 wurde in den Jahren 1993 
bis 2000 als wichtige Süd-Nord-Ver-
bindung und als erste Neubaumaß-
nahme der Verkehrsprojekte Deutsche 
Einheit komplett fertiggestellt.

1
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VDE Nr. 16
A 71 Schweinfurt – Erfurt
A 73 Lichtenfels – Suhl 

Aufgabenstellung

→→ Vierstreifiger Neubau von 96,3 km 
(A 71) und 33,5 km (A 73) im Freistaat 
Thüringen 
DEGES-Anteil: 129,8 km in Thürin-
gen

→→ Investitionsvolumen ca. 1,77 Mrd. €

Kurzportrait

Das VDE Nr. 16, die „Thüringer Waldauto-
bahn“ schließt die frühere Lücke zwischen 
der A 4 bei Erfurt und der A 70 bei 
Schweinfurt mit Fortführung zur A 7 Würz-
burg – Ulm bzw. A 81 Würzburg – Heil-
bronn –  Stuttgart sowie zur Verlängerung 
der A 73 über Lichtenfels bis Bamberg mit 
Fortführung nach Nürnberg und München 
(A 9). Die Kammquerung des Thüringer 
Waldes fasziniert mit Deutschlands längs-
tem Tunnel, dem fast 8 km langen Renn-
steigtunnel, weiteren Tunneln sowie spek-
takulären Brückenbauten.

Planungs- und Baustand

A 71

→→ Seit Dezember 2005 ist der längste 
Ast der VDE Nr. 16 auf gesamter 
Länge zwischen Erfurt-Bindersleben 
und dem Autobahndreieck Werntal 
bei Schweinfurt durchgängig befahr-
bar. Auf dieser rund 152 km langen 
Strecke befinden sich in Thüringen 
und Bayern insgesamt 83 Autobahn-
brücken, darunter 31 Großbrücken 
(Abb. 2: Talbrücke Wilde Gera), 

sechs Tunnel mit einer Gesamtlänge 
von mehr als 14 km und 67 Überfüh-
rungsbauwerke.

→→ Nördlich von Erfurt ist die A 71  bis 
Sömmerda vom Thüringer Landes-
amt für Bau und Verkehr (TLBV) und 
von der provisorischen Anbindung 
der B 85 bis zum Autobahndreieck 
(A 38) von der DEGES fertiggestellt.

A 73

→→ Der letzte DEGES-Abschnitt der A 73 
in Thüringen zwischen Schleusingen 
und Eisfeld-Nord (11,7 km) wurde am 
25. Juli 2008 in Betrieb genommen. 
In Bayern wurde der letzte Abschnitt 
am 5. September 2008 für den 
Verkehr freigeben. Damit ist das VDE 
Nr. 16 auf gesamter Länge durch-
gängig befahrbar.

VDE-Zubringer A 17 
Dresden-Südvorstadt (B 170) – 
Breitenau (Bundesgrenze 
Deutschland/Tschechien)

Aufgabenstellung

→→ Vierstreifiger Neubau von 32,0 km in 
Sachsen

→→ Investitionsvolumen: ca. 340 Mio. € 
für Bau und Grunderwerb

Kurzportrait

Die A 17 ist Bestandteil der Autobahnver-
bindung von Dresden nach Prag. Die A 17 
ist Teil einer der wichtigsten europäischen 
Hauptverkehrsachsen in der Nord-Süd-
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Relation. Sie entlastet die Bundesstra- 
ßen B 170 und B 172 insbesondere im 
Stadtzentrum von Dresden und in den 
Ortslagen vieler kleiner und mittlerer Ge-
meinden. Sie ist eine wichtige Verkehrs-
verbindung der Mittelzentren Pirna und 
Dippoldiswalde mit der Landeshauptstadt 
Dresden und wichtiger Verkehrsträger für 
die touristischen Beziehungen zum Elb-
sandsteingebirge und zum Erzgebirge. 
Mit dem Baubeginn am 21. August 1998 
wurde ein wesentlicher Schritt zur Reali-
sierung dieses Vorhabens vollzogen.

Planungs- und Baustand

→→ Mit der feierlichen Verkehrsfreigabe 
am 21. Dezember 2006 ist der 
gesamte Abschnitt AS Dresden-
Südvorstadt (B 170) bis zur Bundes-
grenze Deutschland/Tschechien 
einschließlich aller Großbrücken 
(Abb. 3: Brücke Lockwitztal) und der 
Zubringerprojekte Nickern und 
Heidenau sowie der Neubau der 
S 174 Börnersdorf – Breitenau fertig-
gestellt.

Ausblick

→→ Im Jahr 2014 werden weitere Auf-
träge für trassenfernen Landschafts-
bau vergeben und mit der Umset-
zung begonnen.
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Verkehrsprojekte

Bundesfern-  
und Landesstraßenprojekte

A 14 Lückenschluss Magde- 
burg – Wittenberge – Schwerin

Aufgabenstellung

→→ Vierstreifiger Neubau von 96,9 km in 
Sachsen-Anhalt, 32,1 km in Bran-
denburg und 25,8 km in Mecklen-
burg-Vorpommern, insgesamt 
155 km

→→ Investitionsvolumen (DEGES):  
ca. 640 Mio. €

Kurzportrait

→→ Die A 14 gehört zum Transeuropäi-
schen Verkehrsnetz (TEN). Damit 
wird der Nord-Süd-Autobahn eine 
hohe Bedeutung zugemessen. Die 
A 14 erfüllt nach ihrer vollständigen 
Fertigstellung bis Magdeburg eine 
verkehrswirtschaftlich bedeutsame 
Verbindungs-, Erschließungs-, 
Entlastungs- und Lückenschluss-
funktion.

→→ Der DEGES-Abschnitt in Branden-
burg von der Anschlussstelle 
Karstädt bis zu Anschlussstelle Groß 
Warnow wird aus Mitteln des Euro-
päischen Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE) gefördert.

Planungs- und Baustand

→→ Die Länder Sachsen-Anhalt, Bran-
denburg und Mecklenburg-Vorpom-
mern haben die DEGES auch mit  
der Erarbeitung von EFRE-Großpro-
jektanträgen zur Förderung von 
Abschnitten der A 14 beauftragt,  
die von den Ländern realisiert wer-
den 

→→ Der Dienstleistungsvertrag, beste-
hend aus vier Großprojektanträgen 
(zwei in Mecklenburg-Vorpommern, 
einen in Brandenburg und einen in 
Sachsen-Anhalt), ist nach erfolgrei-
cher Antragstellung und Zustimmung 
der Kommission durch die DEGES 
erfüllt und mit den beteiligten Län-
dern abgerechnet worden.

→→ Die Abschnitte AS Dahlenwarsle-
ben – AS Wolmirstedt, LGr ST/BB – 
südlich AS Wittenberge, AS Witten-
berge – AS Karstädt sowie 
AS Karstädt – AS Groß Warnow 
werden von DEGES geplant und 
gebaut. Die Abschnitte AS Oster-
burg – AS Seehausen und AS See-
hausen – LGr ST/BB werden von 
DEGES nach Abschluss der Plan-
feststellung vom Landesbetrieb Bau 
Sachsen-Anhalt übernommen und 
gebaut. Die Durchführung der Bau-
rechtsverfahren in den Planfeststel-
lungsabschnitten AS Seehausen –  
LGr ST/BB und LGr ST/BB – südlich 
AS Wittenberge findet in enger 
Abstimmung zwischen den Beteilig-
ten beider Bundesländer statt.

→→ Die grenzüberschreitende Elbque-
rung bei Wittenberge erfolgt auf 
Grundlage des Ergebnisses eines 
2008 durchgeführten Realisierungs-
wettbewerbes. 

→→ Im Abschnitt AS Wittenberge –  
AS Karstädt läuft das Planfeststel-
lungverfahren seit 2009. Dieser 
Abschnitt wird seit Juli 2013 durch 
einen projektbegleitenden Arbeits-
kreis, bestehend aus Vertretern der 
Bürger, des Landkreises, der Städte 
und Gemeinden, der regionalen 

Wirtschafts- und Umweltverbände 
sowie des Tourismus und der Um-
weltverwaltung, begleitet. Ziel ist es, 
durch frühzeitige Einbeziehung der 
Region Transparenz in den Pla-
nungsprozess herzustellen sowie 
durch die Begleitung in diesen 
Prozessen mit einem Arbeitskreis 
sollen die Perspektiven der verschie-
denen Beteiligten sichtbar werden.

→→ Für die Ingenieurbauwerke in den 
Bundesländern Sachsen-Anhalt und 
Brandenburg wurden jeweils Gestal-
tungswettbewerbe durchgeführt.

Abschnitte Sachsen-Anhalt

→→ Für den Abschnitt AS Dahlenwarsle-
ben bis AS Wolmirstedt wurde im 
Februar 2011 das Planfeststellungs-
verfahren eingeleitet. Die Erörterung 
fand im Oktober 2012 statt. Derzeit 
findet die Erarbeitung der Deckblatt-
planung als Ergebnis des Erörte-
rungstermins statt.

→→ Für den Abschnitt Anschlussstelle 
Osterburg bis Anschlussstelle See-
hausen wurde der Gesehenvermerk 
erteilt und das Planfeststellungsver-
fahren wurde im Jahr 2013 von der 
Landesstraßenbaubehörde Sach-
sen-Anhalt eingeleitet. 

→→ Für den Abschnitt AS Seehausen bis 
Landesgrenze Sachsen-Anhalt/
Brandenburg wurde das Planfest-
stellungsverfahren 2009 durch die 
Landesstraßenbaubehörde Sach-
sen-Anhalt eingeleitet. 

1
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Ausblick

→→ Im Abschnitt Anschlussstelle 
Karstädt bis Landesgrenze Branden-
burg/Mecklenburg-Vorpommern 
wird für die Hauptleistungen (Stre-
ckenbau) im Februar 2014 der 
Auftrag erteilt.

→→ Für den Abschnitt Landesgrenze 
Sachsen-Anhalt/Brandenburg bis 
südlich Anschlussstelle Wittenberge 
wird der Planfeststellungsbeschluss 
im 2. Halbjahr 2014 erwartet.

A 281 Autobahneckverbindung 
Bremen

Aufgabenstellung

→→ Vierstreifiger Neubau zwischen dem 
BA 1 der A 281 und der B 6 n (Zubrin-
ger Arsten) 

→→ Gesamtlänge ca. 17 km

→→ Investitionsvolumen: ca. 650 Mio. €

→→ Querschnitt: vierstreifig, teilweise mit 
Standstreifen 

Kurzportrait

Die A 281 stellt die nordwestliche Eckver-
bindung zwischen den vorhandenen Bun-
desautobahnen A 1 und A 27 auf bremi-
schem Stadtgebiet dar. Sie dient der 
Entlastung der A 1, der A 27 und der städ-
tischen Einfallsstraßen. Durch die künftige 
Weserquerung der A 281 ergibt sich eine 
Verkehrsverbesserung für den gesamten 
nordwestdeutschen Raum, insbesondere 

im Einzugsbereich des Autobahnkreuzes 
Bremen. Ihre Verknüpfung mit dem inter-
nationalen Fernstraßennetz macht sie für 
die Entwicklung des Güterverkehrszent-
rum (GVZ), der Häfen und des Airport 
Bremens äußerst bedeutungsvoll. Mit der 
Realisierung der A 281 ist eine Lösung für 
die anstehenden Verkehrsprobleme ge-
funden. Das Zusammenwachsen der 
Wirtschaftsräume wird die Region stärken 
und neue Impulse geben.

Planungs- und Baustand

→→ BA 2/1: Bremen-Airport-Stadt – War-
turmer Heerstraße 
Die Abschnitte 2/1 und 3/1 sind seit 
Januar 2008 unter Verkehr.

→→ BA 2/2: Kattenturm – Bremen-Air-
port-Stadt 
Der Planfeststellungsbeschluss 
erfolgte im April 2009. Der Be-
schluss wurde beklagt und ist nach 
der Entscheidung des Bundesver-
waltungsgerichtes (BVerwG) vom 
24. November 2010 nicht vollziehbar.

	� Daraufhin wurde in Bremen ein 
„Runder Tisch“ zur Findung einer 
konsensfähigen und rechtssicheren 
Trassenführung eingesetzt. Das  
Ergebnis, die sogenannte Variante 4 
Süd, wurde zur Prüfung an das Bun-
desverkehrsministerium gesandt. 
Zudem wurde eine modifizierte 
Variante mit einem, gegenüber der 
Vorzugsvariante des „Runden Ti-
sches“ verkürzten Tunnel untersucht. 
Diese als „Variante 4Süd modifiziert“ 
bezeichnete Lösung wurde nach 
Abschluss der Gespräche mit dem 
Bundesverkehrsministerium im Juli 
2012 dem Runden Tisch vorgestellt.

1

→→ Nach Erteilung der Planfeststellungs-
beschlüsse werden der DEGES die 
Abschnitte Anschlussstelle Oster-
burg bis Anschlussstelle Seehausen 
und Anschlussstellen Seehausen bis 
Landesgrenze Sachsen-Anhalt/
Brandenburg zur Baudurchführung 
übergeben.

Abschnitte Brandenburg

→→ Im Land Brandenburg hat die DEGES 
seit Juni 2009 die Projektverantwor-
tung für alle drei Abschnitte zwischen 
den Landesgrenzen Sachsen-Anhalt/
Brandenburg und Brandenburg/
Mecklenburg-Vorpommern einschließ-
lich der Elbebrücke Wittenberge.

→→ Die Planfeststellungsverfahren für die 
Abschnitte Landesgrenze Sachsen-
Anhalt/Brandenburg bis südlich 
Anschlussstelle Wittenberge und 
AS Wittenberge bis südlich An-
schlussstelle Karstädt sind 2009 
eingeleitet worden. 

→→ Für den Abschnitt Anschlussstelle 
Karstädt bis Landesgrenze Branden-
burg/Mecklenburg-Vorpommern liegt 
der Planfeststellungsbeschluss seit 
30. März 2012 vor. Nach Abschluss 
des Klageverfahrens vor dem Bundes- 
verwaltungsgericht liegt das vollzieh-
bare Baurecht seit Mai 2013 vor  
(Abb. 1 u. 2).

→→ Im Abschnitt Anschlussstelle 
Karstädt bis Landesgrenze Branden-
burg/Mecklenburg-Vorpommern 
wurde am 28. Oktober 2013 der 
offizielle 1. Spatenstich für die Bau-
maßnahmen an der Löcknitzquerung 
durchgeführt.
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	� Im Oktober 2012 wurde durch die 
Bremische Bürgerschaft die Variante 
4Süd modifiziert als die weiter zu 
verfolgende Variante beschlossen. 
Die Vergabeverfahren für die erfor-
derlichen Ingenieurleistungen wur-
den begonnen. Auf dieser Grundlage 
wurde im Juni 2013 der technische 
Entwurf zur Erteilung des Gesehen-
vermerks dem Bundesverkehrsmi-
nisterium übersandt. Mit einem Ge-
sehenvermerk wird im 2. Quartal 
2014 gerechnet.

→→ BA 3/1: Warturmer Heerstraße – 
Strom 
Die Verkehrsfreigabe der Abschnitte 
3/1 und 2/1 erfolgte Anfang 2008.

→→ BA 3/2: Strom – Seehausen 
Der Baubeginn dieses Abschnittes 
erfolgte mit dem ersten Spatenstich 
im April 2009.  
Nach Abschluss der Konsolidie-
rungsphase wurde im Juli 2012 mit 
dem Straßenbau begonnen (Abb. 1 
u. 2). Der Abschnitt AS Seehausen 
bis zum Anschluss an die Merkur-
straße ist bereits fertiggestellt 
(s. S. 63, Abb. 3: BA 3/2 im Verknüp-
fungsbereich zum BA 3/1 und S. 65, 
Abb. 3). 
 
Das Überführungsbauwerk in der 
Anschlussstelle Bremen – Seehausen 
ist im August 2012 vollendet worden.

→→ Im Bereich des Anschlusses an den 
BA 3/1 wurde seit September 2012 
die Ausführung der zweiten Hälfte 
des bereits im Rahmen des BA 3/1 
fertiggestellten Ingenieurbauwerkes 
(Underfly) begonnen und  Ende 2013 
fertiggestellt.

→→ BA 4: Weserquerung Bremen-Grö-
pelingen – Bremen-Seehausen 
Der Planfeststellungsbeschluss 
erfolgte im Juni 2010. Die verhandel-
ten Klagen vor dem BVerwG wurden 
im November 2011 abgewiesen. Bei 
den ruhenden Verfahren wird ange-
strebt, sich mit den Klagenden 
entschädigungsrechtlich zu einigen. 
Ein vollziehbarer Planfeststellungsbe-
schluss liegt noch nicht vor. Die 
Realisierung wird als sogenanntes 
ÖPP-Projekt (Öffentlich-Private 
Partnerschaft) angestrebt.

Ausblick 

→→ BA 2/2 AS Bremen-Airport-Stadt – 
AS Bremen-Kattenturm 
Aufstellen der Entwurfs- und Planfest-
stellungsunterlagen bis Mitte 2014.

→→ BA 3/2 AS Bremen-Strom –  
AS Bremen-Seehausen 
Nach Abschluss des Straßenbaus im 
März 2014 erfolgt die Ausstattung, 
die mit der Verkehrsfreigabe im 
September 2014 fertiggestellt wird.

→→ BA 4 AS Bremen-Gröpelingen – 
AS Bremen-Strom 
In Abhängigkeit vom weiteren Plan-
feststellungsverfahrens für den BA 
2/2 wird gemeinsam mit dem Bun-
desverkehrsministerium über die 
Fortführung der Vorbereitungen für 
eine Konzessionärsvergabe zu 
entscheiden sein.

B 6 n

Aufgabenstellung

→→ Zwei- bzw. vierstreifiger Neubau 
einer Bundesstraße zwischen der 
A 281 AS Bremen-Kattenturm und 
der A 1 AS Bremen-Brinkum (Nieder-
sachsen) 

→→ Gesamtlänge: ca. 4 km Planungs- 
und Baustand

→→ Investitionskosten gemäß Bedarfs-
plan: 59,5 Mio. € (Bremen) und 21 
Mio. € (Niedersachsen)

Kurzportrait

Zwischen dem Bauabschnitt Bauab-
schnitt 2/2 und der A 1 im Bereich der 
Anschlussstelle Bremen-Brinkum, parallel 
zur Kattenturmer Heerstraße, soll die B 6 n 
geplant und realisiert werden.  

Planungs- und Baustand

→→ Im ersten Planungsschritt wurde in 
einem Variantenvergleich eine mög-
lichst anwohnerfreundliche „Bremer 
Vorzugsvariante“ erarbeitet. Hierzu 
wurden im Bereich des Bremer 
Flughafens Trassenführungen entwi-
ckelt, die einerseits eine komplette 
Umfahrung der Start- und Lande-
bahn berücksichtigen, andererseits 
aber auch eine Unterführung der 
gesamten Start- und Landebahn, 
unter Berücksichtigung sämtlicher 
Flugsicherheitsaspekte, vorsehen.

→→ Nach Abschluss des Variantenver-
gleichs im Sommer 2009 wurde mit 
dem Land Niedersachsen eine 

1
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Vereinbarung zur gemeinsamen 
Planung unter Federführung Bre-
mens geschlossen. 

→→ Derzeit wird geprüft, in wieweit 
Grundlagen erzeugt bzw. aktualisiert 
werden müssen und ob eventuell 
eine Flächennutzungsplanänderung 
bzw. in Niedersachsen ein Raumord-
nungsverfahren durchzuführen ist.

→→ Daran anschließend sind Unterlagen 
für das Linienbestimmungsverfahren 
aufzustellen. Dies ist wiederum 
abhängig vom weiteren Verfahren 
der Baurechtschaffung des BA 2/2 
der A 281.

→→ Im Rahmen der Fortschreibung des 
Bundesverkehrswegeplans hat 
Bremen diesen Abschnitt in zwei 
Varianten gemeldet.

B 212 n

Aufgabenstellung

→→ Vierstreifiger Neubau einer Bundes-
straße zwischen der A 281 AS Bre-
men-Seehausen und der L 875 (Nie-
dersachsen)

→→ Gesamtlänge: ca. 3 km

→→ Investitionsvolumen: ca. 35 Mio. € 

Kurzportrait

→→ Die Planung der B 212 n zwischen 
dem Unterweserraum und dem 
Anschluss an die A 281 steht in 
einem engen Zusammenhang zur 
Planung und Realisierung der Auto-
bahneckverbindung A 281 zwischen 
den Bundesautobahnen A 27 und 
A1, da sie eine wichtige Zulaufstre-
cke für die Weserquerung (Öffent-
lich-Private Partnerschaft nach dem 
F-Modell) darstellt. 

→→ Im aktuellen Bedarfsplan für die 
Bundesfernstraßen ist die B 212 n als 
Projekt mit besonderem natur-
schutzfachlichen Planungsauftrag in 
den vordringlichen Bedarf eingestuft.

Planungs- und Baustand

→→ In Bremen und Niedersachsen 
werden derzeit die rechtlichen 
Grundlagen zur weiteren Planung 
der B 212 n angestrebt. Hierzu wurde 
in Bremen die 64. Änderung des 
Flächennutzungsplanes (FNP) Bre-
men in der Fassung vom 31. Mai 
2001 durchgeführt. Die FNP-Ände-
rung war notwendig, um für den 
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bremischen Abschnitt der B 212 n 
einen Netzschluss mit dem nieder-
sächsischen Straßennetz herbeizu-
führen. 

→→ In Niedersachsen wurde parallel zur 
bremischen FNP-Änderung ein 
Raumordnungsverfahren (ROV) für 
den Neubau der B 212 n von Berne-
Harmenhausen bis zur Landes-
grenze Niedersachsen/Hansestadt 
Bremen begonnen.

→→ Auf Grundlage der im Jahr 2009 
abgeschlossenen Raumordnungs- 
und Flächennutzungsplanände-
rungsverfahren wurde durch die 
Niedersächsische Landesbehörde 
für Straßenbau und Verkehr 
(NLStBV) Geschäftsbereich Olden-
burg im April 2010 der Antrag auf 
Linienbestimmung beim BMVBS 
gestellt, die am 13. Dezember 2012 
bekanntgegeben wurde.

→→ Die ersten Ingenieurverträge für die 
Erstellung der Verkehrsprognose und 
die Erstellung von Baugrundgutach-
ten wurden beauftragt.

Ausblick

→→ Im Rahmen der Fortschreibung des 
Bundesverkehrswegeplans hat 
Niedersachsen eine von der Linien-
bestimmung abweichende Variante 
gemeldet. Hierzu müssen noch 
Gespräche zwischen dem Bundes-
verkehrsministerium, Niedersachsen 
und Bremen geführt werden.
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A 7 AS Hamburg-Othmar-
schen – Landesgrenze Ham-
burg/Schleswig-Holstein

Aufgabenstellung

→→ Acht-/sechsstreifige Erweiterung von 
11,6 km in Hamburg

→→ Investitionsvolumen: ca. 775 Mio. €

Kurzportrait

→→ Die Anfang der 1970er Jahre fertig-
gestellte Autobahn A 7 ist für den 
Nord-Süd-Verkehr im Norden 
Deutschlands die wichtigste Ver-
kehrsachse und unverzichtbar für die 
Abwicklung des Transitverkehrs 
sowie der regionalen, aber auch 
städtischen Verkehrsströme in 
Hamburg. Der Streckenabschnitt der 
A 7 zwischen der Anschlussstelle 
Hamburg-Othmarschen und der 
Landesgrenze Hamburg/Schleswig-
Holstein zählt bundesweit zu den 
höchstbelasteten Autobahnen. Der 
heutige vier- bzw. sechsstreifige 
Autobahnquerschnitt gewährleistet 
keinen flüssigen Verkehrsablauf.

→→ Das Projekt „Hamburger Deckel“ 
vereint die dringend notwendige 
Erweiterung der A 7 mit einer der 
aufwendigsten Lärmschutzmaßnah-
men Deutschlands. 

→→ Herzstück des Vorhabens sind die 
drei Tunnelanlagen in Altona, Stellin-
gen und Schnelsen. Diese sollen 
nicht nur vor Lärm schützen, son-
dern den Bürgerinnen und Bürgern 
vor allem eins bieten: mehr Lebens-

qualität. Der gesamte Deckel soll 
Raum für Freizeit und Erholung 
bieten.

Planungs- und Baustand

→→ Die bauvorbereitenden Maßnahmen, 
wie Vermessung und Baugrundun-
tersuchungen, sind in allen Abschnit-
ten abgeschlossen.

→→ Für die Abschnitte Schnelsen und 
Stellingen liegen die Gesehenver-
merke des Bundesverkehrsministe-
rium zu den Vorentwürfen vor.

→→ Im Abschnitt Altona liegt für den 
Vorentwurf zur Planvariante „erfor-
derlicher Lärmschutz“ der Gesehen-
vermerk des Bundesministeriums 
vor. Für den Planfall „optimaler 
Städtebau“ erfolgt ein Variantenver-
gleich mit verschiedenen Tunnellän-
gen.

→→ Der Planfeststellungsbeschluss für 
den Abschnitt Schnelsen wurde 
Ende 2012 erteilt.

→→ Der Planfeststellungsbeschluss für 
Stellingen wurde am 23. August 
2013 erteilt. Der Beschluss ist bis auf 
den eigentlichen Tunnelabschnitt 
vollziehbar. Damit besteht Baurecht 
für den ÖPP-Abschnitt und den 
Abschnitt mit der Langenfelder 
Brücke (Abb. 1: Visualisierung).

→→ In den Abschnitten Schnelsen und 
Stellingen ist die Entwurfsplanung für 
die Ingenieurbauwerke fast abge-
schlossen. 

→→ Am Krohnstiegtunnel wird ein Projekt 
zur Wirksamkeit eines beschichteten 
Fahrbahnbelages (NOxer) durchge-
führt. Dieser soll Luftschadstoffe/
Stickoxide reduzieren. Die Auswir-
kungen durch Schwerlastverkehr auf 
den Belag werden südlich des 
Elbtunnels auf einer 100 Meter 
langen Versuchsstrecke getestet.

Ausblick

→→ Derzeit läuft das Bieterverfahren für 
das länderübergreifende ÖPP-Pro-
jekt (Öffentlich-Private Partnerschaft) 
zur Erweiterung der A 7 auf einer 
Länge von ca. 60 km. Baubeginn ist 
voraussichtlich im Herbst 2014. Erste 
Vorarbeiten fanden bereits 2013 
statt.

→→ Im Abschnitt Stellingen wird Mitte 
2014 mit dem Neubau der Bahnbrü-
cke Langenfelde begonnen. 
Danach folgen der Tunnel Stellingen 
ab 2016 und nach dessen Fertigstel-
lung der Bau im Abschnitt Altona.

Bundesfern- und Landesstraßen-
projekte in Hamburg
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B 4/75 Wilhelmsburger Reichs-
straße

Aufgabenstellung

→→ 4,8 km Verlegung der Wilhelmsbur-
ger Reichsstraße mit Anpassung der 
Bahnanlagen

→→ Investitionsvolumen: ca. 156 Mio. €

Kurzportrait

Der Stadtteil Wilhelmsburg ist heute durch 
die Reichsstraße und die Bahnanlagen 
zerschnitten. Der Verkehrslärm beein-
trächtigt über weite Flächen die Bevölke-
rung. Mit der Bündelung von Straße und 
Schiene in Verbindung mit Lärmschutz-
maßnahmen zur Eindämmung von Stra-
ßen- und Schienenlärm entsteht wertvol-
ler städtebaulicher Entwicklungsraum. Die 
Bewohner des Stadtteils Wilhelmsburg 
gewinnen durch die Maßnahme neue 
Lebensqualität hinzu, da sich die Ge-
räuschkulisse deutlich verbessert.

Planungs- und Baustand

→→ Der Gesehenvermerk wurde am 
16. September 2011 vom Bundes-
verkehrsministerium erteilt. Dem 
Gesamtlärmkonzept wurde auf der 
Grundlage der Kostenbeteiligung der 
Bahn zugestimmt. 

→→ Anfang 2011 wurde das Planfeststel-
lungsverfahren auf der Grundlage 
eines gemeinsamen Antrages von DB 
Netz und DEGES eingeleitet. Der 
Planfeststellungsbeschluss vom 
26. Juni 2013 wird beklagt. Für die 
Anpassung der Bahnanlagen und 
weitere Maßnahmen wird der gel-

tende Sofortvollzug genutzt. Seit dem 
31. Januar 2014 besteht Sofortvollzug 
für das Gesamtprojekt.

→→ Am 8. August 2013 erfolgte der erste 
Spatenstich an der Lärmschutz-
wandanlage Leipeltstraße.

→→ Darüber hinaus wurden weitere bau- 
vorbereitende Maßnahmen durchge-
führt. Erste Abbrucharbeiten am 
Vogelhüttendeich und in der Gleisan-
lage konnten abgeschlossen werden.

Ausblick

→→ Mit der Errichtung weiterer Lärm-
schutzwände wird Anfang 2014 
begonnen.

A 26 AK Süderelbe (A 7) –  
AD Stillhorn (A 1)

Aufgabenstellung

→→ Durchführung der Entwurfs- und 
Genehmigungsplanung

→→ Länge: 9,7 km

→→ Kostenschätzung: ca. 780 Mio. €

Kurzportrait

Die A 26 (Ostquerspange) dient dem 
Netzlückenschluss zwischen den Bun-
desfernstraßen A 7/A 26 im Westen und 
der A 1 im Osten. Die neue Autobahn soll 
als leistungsfähige Ost-West-Straßenver-
bindung hergestellt werden und weiträu-
mige Hafenverkehre bündeln. Neben der 
überregionalen Funktion im Autobahnnetz 
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soll sie zudem die Erreichbarkeit des 
Hamburger Hafens verbessern. Darüber 
hinaus soll sie innerstädtische Quartiere 
von Verkehr und damit Lärm- und Schad-
stoffemissionen entlasten.

Planungs- und Baustand

→→ Am 30. April 2011 wurde das Linien-
bestimmungsverfahren durch das 
Bundesverkehrsministerium abge-
schlossen. Linienbestimmt wurde die 
eingereichte Vorzugsvariante als 
Verlängerung der A 26 bis zur An-
schlussstelle Stillhorn an der A 1.

→→ Zurzeit läuft die Entwurfsbearbeitung 
für die Verkehrseinheiten Autobahn-
kreuz Süderelbe (A 7) bis Anschluss-
stelle Moorburg sowie Anschluss-
stelle Moorburg bis Anschlussstelle 
Hohe Schaar. Für die weiteren Ver- 
kehrseinheiten beginnt die Vorberei-
tung der Vergabeverfahren. 

→→ Im Realisierungswettbewerb für die 
Querung der Süderelbe wurden die 
Wettbewerbssieger am 14. Mail 2013 
bekanntgegeben (Abb. 2).
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Bundesfern- und Landes- 
straßenprojekte in  
Schleswig-Holstein und 
Mecklenburg-Vorpommern

A 7 Landesgrenze Hamburg/
Schleswig-Holstein – AD Bor-
desholm

Aufgabenstellung

→→ Sechsstreifige Erweiterung von 
59,8 km in Schleswig-Holstein

→→ Planung einschließlich Grunderwerb 
und Realisierung als ÖPP-Projekt 
(Öffentlich-Private Partnerschaft)

→→ Investitionskosten: ca. 338,5 Mio. € 
(Bau und Grunderwerb)

Kurzportrait

Die A 7 ist eine der wichtigsten Nord-Süd-
Verbindungen innerhalb Deutschlands 
und gleichzeitig eine Hauptachse zwi-
schen den skandinavischen Ländern und 
Mitteleuropa. Die Erweiterung der A 7 von 
vier auf sechs Fahrstreifen wird vordring-
lich verfolgt.
Um eine beschleunigte Realisierung der 
Maßnahme zu erreichen, ist die Erweite-
rung in Form eines ÖPP-Projektes mit 
privaten Finanzierungselementen vorgese-
hen. Die Vertragsstrecke endet in Ham-
burg südlich des Autobahndreiecks Ham-
burg-Nordwest (A 23).

Planungs- und Baustand

→→ Für die gesamte Strecke liegt Bau-
recht vor.

→→ Die Untersuchungen zum Baugrund 
einschließlich archäologischer Vor-
untersuchungen sind abgeschlos-
sen. Für die Bauwerksplanung 
wurden ergänzende Baugrundunter-
suchungen durchgeführt. 

→→ Die Untersuchungen zum Zustand 
der Bauwerke sind abgeschlossen. 
Durch das Bundesverkehrsministe-
rium wurde bestätigt, dass alle Auto-
bahn-Bauwerke zu erneuern sind, die 
zunächst vorgesehenen Verbreiterun-
gen sind unwirtschaftlich. 

→→ Für die Überführungsbauwerke 
wurden je nach Zustand des jeweili-
gen Bauwerkes Einzelentscheidun-
gen zur Instandsetzung oder dem 
Neubau getroffen. Auf Grundlage 
von Sanierungs-/Instandsetzungs-
entwürfen wurden in enger Abstim-
mung mit dem Auftraggeber für 
sieben Überführungsbauwerke 
Ersatzneubauten festgelegt.

→→ Für die Gestaltung der Ingenieurbau-
werke und Lärmschutzwände wurde 
ein architektonisches Gestaltungs-
konzept entwickelt.

→→ 2013 wurden für alle sechs Ab-
schnitte die Kostenberechnungen 
fortgeschrieben und genehmigt.

Ausblick 

→→ Das mehrstufige Vergabeverfahren 
für das ÖPP-Projekt ist mit der 
Veröffentlichung des Informations-
memorandums am 14. Dezember 
2011 gestartet. Die Angebote der 
Bieter liegen vor und werden derzeit 
ausgewertet. Der Vertragsbeginn ist 
für 2014 vorgesehen.

1
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B 96 Erweiterung zwischen 
Neustrelitz und Neubrandenburg

→→ Gesamtlänge: ca. 20,6 km

→→ Investitionsvolumen: ca. 90,0 Mio. € 

Kurzportrait

Die Bundesstraße B 96 verläuft durch die 
Bundesländer Mecklenburg-Vorpom- 
mern, Berlin und Brandenburg, wobei  
der maßgebende Planungsabschnitt in 
Mecklenburg-Vorpommern liegt. Mit der 
Maßnahme „Ausbau der B 96 Neubran-
denburg – Neustrelitz“ soll sich die Ver-
kehrssituation im Nordosten Deutsch-
lands bzw. insbesondere die Fernver- 
kehrsverbindung zwischen dem Berliner 
Raum und der Ostsee wesentlich verbes-
sern. Der Ausbau ist als leistungsfähige, 
großräumige Straßenverbindung geplant. 
Es handelt sich um ein Projekt mit beson-
derem naturschutzfachlichen Aspekt.

Planungs- und Baustand

→→ Die Ermittlung und Bewertung der 
Schutzgüter gemäß Umweltverträg-
lichkeitsstudie (UVS) ist abgeschlos-
sen. Die endgültige UVS mit Varian-
tenvergleich wurde fertiggestellt.

2 3

B 104/B 96 Ortsumfahrung (OU) 
Neubrandenburg

→→ Gesamtlänge: ca. 10,3 km 

→→ Investitionsvolumen: ca. 115 Mio. € 

Kurzportrait

Die Stadt Neubrandenburg ist der 
Schnittpunkt der beiden überregionalen 
Verkehrsachsen B 104 als Ost-West-
Achse und B 96 als Nord-Süd-Achse. 
Diese beiden Bundesstraßen bilden der-
zeit das Hauptstraßennetz der Stadt. Ver-
kehrlich ist die derzeitige Situation in der 
Ortsdurchfahrt Neubrandenburg durch 
einen hohen Anteil Durchgangsverkehr 
gekennzeichnet. Die Verteilung der Ver-
kehrsströme ist unbefriedigend, die Ver-
kehrsdichte im Ortszentrum sehr hoch. 
Mit dem Bau der Ortsumgehung werden 
Voraussetzungen für eine wirksame Ent-
lastung des innerstädtischen Straßennet-
zes geschaffen. 

Planungs- und Baustand

→→ Der Gesamtausbau der Ortsumfah-
rung ist in drei Bauabschnitte unter-
teilt. 

→→ Der offizielle Baubeginn für den 
Um- und Ausbau der B 104 im 
1. Bauabschnitt fand am 2. Septem-
ber 2013 statt.

→→ Für den 1. Bauabschnitt besteht 
Baurecht durch Planfeststellungsbe-
schluss vom 26. Juni 2013 (Abb. 1).

B 111 Neubau der OU Wolgast

→→ ca. 6,5 km 

→→ Investitionsvolumen: ca. 69,7 Mio. €

Kurzportrait

Die B 111 verläuft im Osten des Bundes-
landes Mecklenburg-Vorpommern. Die 
Straße führt von West nach Ost von der 
A 20 über Züssow und Wolgast auf die 
Insel Usedom, wo sie über Ückeritz – Pu-
dagla – Mellenthin bis an die B 110 an-
schließt. Die Überführung der B 111 über 
den Peenestrom erfolgt derzeit über eine 
Klappbrücke, die für den Schiffsverkehr 
bei Bedarf geöffnet wird. Aufgrund der 
starken Frequentierung der Zufahrt zur 
Insel Usedom über die Klappbrücke und 
des Verlaufes der Bundesstraße durch das 
Stadtzentrum von Wolgast kommt es be-
sonders in den Sommermonaten regelmä-
ßig zu einem stark erhöhten Verkehrsauf-
kommen im Stadtbereich, was beidseitig 
der Brücke zu erheblichem Rückstau führt.

Planungs- und Baustand

→→ Aufgrund der exponierten Lage und 
der Gesamtabmessungen des 
Brückenbauwerkes über den Pee-
nestrom wurde für das Bauwerk eine 
vertiefende Vorplanung erarbeitet.

→→ Zur Festlegung der erforderlichen 
Stützweite im Bereich der Seewas-
serstraße wurden in Abstimmung mit 
dem Wasser- und Schifffahrtsamt 
Simulationsfahrten der maßgebli-
chen Schiffstypen im Maritimen 
Simulationszentrum Warnemünde 
beauftragt. Im Ergebnis dieser Unter-
suchung kann die maximale 
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Stützweite von ca. 335 m auf ca. 
250 m reduziert werden, ohne die 
Befahrbarkeit der Wasserstraße 
einzuschränken.

→→ Im Bereich des Peenestroms wurden 
zusätzliche Rast- und Zugvogel- 
sowie Reptilien- und Amphibienkar-
tierungen durchgeführt. Die Ergeb-
nisse der Kartierungen fließen in die 
Bauwerksplanung ein. 

→→ Derzeit werden die Unterlagen für 
das Planfeststellungsverfahren 
aufgestellt.

→→ Insbesondere für den Bauwerksent-
wurf der Peenebrücke wurden seit 
Oktober 2013 ergänzende Bau-
grunduntersuchungen durchgeführt. 
Im Bereich des Peenestroms wurden 
dabei Bohrkerne aus bis zu 60 Meter 
Tiefe entnommen (S. 69, Abb. 2 u. 3).

A 19 Ersatzneubau Petersdorfer 
Brücke inkl. AS Waren

→→ Gesamtlänge: ca. 1,16 km

→→ Investitionsvolumen: ca. 28,5 Mio. € 

Kurzportrait

Im Land Mecklenburg-Vorpommern ist 
der Tourismus von großer wirtschaftlicher 
Bedeutung. Die A 19 stellt dabei als wich-
tigste Nord-Süd-Autobahn die Anbindung 
der Ostseeküste an das übrige Autobahn-
netz sicher. Mit den Anschlussstellen 
Waren und Malchow wird darüber hinaus 
das Erholungsgebiet Mecklenburgische 
Seenplatte erschlossen.

Planungs- und Baustand

→→ Das Planfeststellungsverfahren 
wurde mit der Veröffentlichung am 
20. Dezember 2013 eingeleitet.

→→ Das Anhörungsverfahren zue Plan-
feststellung ist abgeschlossen. Mit 
dem Beschluss wird im Jahr 2015 
gerechnet.

→→ Mit der Erstellung des Bauwerksent-
wurfes für die Petersdorfer Brücke 
wurde begonnen. Dabei wird in 
Abstimmung mit dem Bundes
ministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur (BMVI) und dem Land 
im überwiegenden Teil des Pla-
nungsabschnittes ein Regelquer-
schnitt 31 vorgesehen, um schon 
während des Baus der zweiten 
Richtungsfahrbahn einen 4+0-Ver-
kehr zu gewährleisten. Hintergrund 
ist, dass die Verkehrsbelastung in 
der Hauptreisezeit stark ansteigt und 
etwa die zweifache Belastung er-
reicht wie in den übrigen Zeiten.

→→ Das Fledermausquartier am nördli-
chen Widerlager ist fertiggestellt.

Ausblick

→→ Es ist vorgesehen, im 2. Halbjahr 
2015 mit dem Bau der Brücke zu 
beginnen.

Neubau von acht PWC-Anlagen 

→→ Eine Studie des BMVBS zum Fehl-
bestand an Lkw-Parkständen in 
Deutschland stellt unter anderem 
einen Fehlbestand in Mecklen- 
burg-Vorpommern auf der A 24 
Berlin – Hamburg fest. Die hier vorge-
sehenen PWC-Anlagen „Wittenbur-
ger Land“, „Lewitz“ und „Ruhner 
Berge“ sollen mit bis zu 25 Lkw-
Parkständen je Seite diesen Fehlbe-
stand beseitigen.

→→ Bei den weiteren geplanten PWC-
Anlagen auf den Autobahnen A 14 
und A 19 handelt es sich im Wesent-
lichen um Ersatzneubauten, die 
errichtet werden, um modernen 
Anforderungen – gerade auch in 
einem touristisch geprägten Bundes-
land – gerecht zu werden. 

→→ Darüber hinaus werden alle acht 
PWC-Anlagen zur Verbesserung der 
Hafenhinterlandanbindung mit 
Schwerlast-Parkständen ausgestat-
tet.

Planungs- und Baustand

→→ Die PWC-Anlagen „Plater Berg“ an 
der A 14, „Bansower Forst“ an der 
A 19 und „Wittenberger Land“ an der 
A 24 sind fertiggestellt und wurden 
dem Verkehr übergeben (Abb. 1).

21
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Bundesfern- und Landesstraßenprojekte 
in Sachsen

A 72 Rathendorf – Borna

Aufgabenstellung

→→ Ca. 70 km vierstreifiger Neubau in 
Sachsen von der A 4 über die A 38 
(Südumfahrung Leipzig) bis Leipzig-
Connewitz: 22,2 km davon werden 
durch die DEGES zwischen Rathen-
dorf und Borna (Süd) realisiert

→→ Investitionsvolumen: ca. 208 Mio. € 
(DEGES) 

Kurzportrait

Die Bundesautobahn A 72 von Chemnitz 
nach Leipzig ist eine verkehrlich und wirt-
schaftlich wichtige Verbindung dieser 
Oberzentren. Darüber hinaus wird das 
„Sachsendreieck“ Dresden/Leipzig/
Chemnitz nach deren Fertigstellung auch 
durch eine Autobahn geschlossen. Die 
A 72 wird mit EFRE-Mitteln gefördert.

Planungs- und Baustand

→→ Der Planfeststellungsbeschluss von 
2009 wurde beklagt. Im Ergebnis der 
Verhandlung vor dem Bundesverwal-
tungsgericht wurde ein Vergleich 
geschlossen, der den Bau der A 72 
in diesem Streckenabschnitt jedoch 
ohne die Anschlussstelle Frohburg 
ermöglicht.

→→ Mit den Arbeiten für die Fledermaus-
schutzzäune im Abschnitt Rathen-
dorf – Frohburg wurde im Frühjahr 
2013 begonnen. 

→→ Die trassenfernen Kompensations-
maßnahmen (Pflanzungen) wurden 

im Herbst 2013 realisiert, während 
vorgezogene Pflanzungen zur Ver-
kehrsfreigabe bereits in der weiter-
führenden Pflege sind bzw. dem 
Land übergeben wurden.

→→ Die Verkehrsfreigabe für die A 72 im 
Abschnitt Rathendorf – Borna er-
folgte am 9. August 2013 (Abb. 2).

Ausblick

→→ Der trassennahe Landschaftsbau 
wird voraussichtlich im Herbst 2014 
begonnen. Darüber hinaus sind 
Restleistungen am umfangreichen 
Wirtschaftswegenetz im Abschnitt 
Rochlitz – Frohburg zu erbringen, um 
eine ordnungsgemäße Übergabe an 
die Kommunen bzw. andere Unter-
haltungspflichtige zu gewährleisten.

→→ Im Abschnitt Frohburg – Borna sind 
aufgrund des Unwetters vom Som-
mer 2013 Nachbesserungen an 
Böschungen und Entwässerungsein-
richtungen notwendig.

B 7 n Altenburg – Frohburg

→→ Die Vorentwurfsunterlagen wurden 
erstellt und den Landesstraßenbau-
behörden im Freistaat Thüringen und 
Freistaat Sachsen im III. Quartal 
2012 übergeben. Im Ergebnis einer 
Planungsbesprechung im Juli 2013 
im Bundesverkehrsministerium war 
die Planung mit dem Ziel einer 
Erhöhung der Wirtschaftlichkeit zu 
überarbeiten.

B 96 n Westtangente Bautzen

Aufgabenstellung

→→ Gesamtlänge: ca. 5,4 km 

→→ Investitionskosten: ca. 36,0 Mio. €

Kurzportrait

Die B 96 n und die B 6 werden als bedeu-
tende überregionale Verkehrsverbindun-
gen zwischen den Mittelzentren Bautzen, 
Hoyerswerda und Löbau/Görlitz im Zent-
rum von Bautzen in gemeinsamer Trasse 
über die Spree geführt. Durch die Überla-
gerung von überregionalem Verkehr, eu-
ropäischem Schwerlastverkehr sowie 
Quell- und Zielverkehr bestehen in der 
touristisch bedeutsamen Altstadt von 
Bautzen völlig unzureichende Verkehrs-
verhältnisse, die zu permanentem Stau 
auf der Spreebrücke führen. Mit der 
Westtangente soll vorrangig der überregi-
onale Verkehr von der A 4 in Richtung 
Löbau und Oppach separat geführt und 
damit das Stadtzentrum erheblich vom 
Durchgangsverkehr entlastet werden.

Planungs- und Baustand

→→ Der Tunnelrohbau wurde planmäßig 
im März 2013 beendet. Mit den 
Arbeiten für die Ausstattung des 
Tunnels wurde im Frühjahr 2013 
begonnen.

→→ Während der Tunnelarbeiten blieb 
die Dresdener Straße offen, Behelfs-
brücken haben Fahrzeuge und 
Fußgänger über die Tunnelbaustelle 
geleitet.
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→→ Die Verkehrsfreigabe erfolgte am 
16. Dezember 2013.

Ausblick

→→ Im Jahr 2014 werden noch Restleis-
tungen erbracht, um die Verkehrsan-
lage zu komplettieren. Den Schwer-
punkt bildet dabei der Neubau der 
Daimlerstraße oberhalb des Tunnels. 
Darüber hinaus werden der Geh- 
und Radweg vom Albert-Schweitzer-
Park bis zur Herrenteichsiedlung 
fertiggestellt, die Böschungen be-
grünt und das Baufeld (einschließlich 
Rückbau der provisorischen Zufahr-
ten) beräumt.

→→ Der trassennahe und -ferne Land-
schaftsbau beginnt 2014.

B 172 n Ortsumfahrung Pirna

Aufgabenstellung

→→ Neubau vom Autobahnzubringer zur 
A 17 zum Bestand B 172

→→ Gesamtlänge: ca. 4 km

→→ Investitionsvolumen: ca. 70 Mio. €

Kurzportrait

Die B 172 von Dresden nach Bad Schan- 
dau ist eine verkehrlich und wirtschaftlich 
wichtige Verbindung von der Landeshaupt-
stadt Dresden zum Wirtschaftsraum Säch-
sische Schweiz, die zudem eine wichtige 
Funktion für den Tourismus und den 
Grenzverkehr zur Republik Tschechien hat. 
Dieser überregionale Verkehr wird durch 
einen bedeutenden Quell-, Ziel- und Bin-
nenverkehr der Kreisstadt Pirna überlagert, 
so dass die Leistungsfähigkeit der B 172 
nahezu ständig überschritten wird. Die 
Belastungen durch Lärm und Schadstoffe 
infolge permanenter Staus sind durch die 
gegenwärtige Trassenführung (7 % Stei-
gung im Innenstadtbereich) ganz erheblich.

Planungs- und Baustand

→→ Das Planfeststellungsverfahren läuft 
(Abb. 1: Visualisierung Gottleubatal-
brücke).

→→ Der Bauwerksentwurf für den Tunnel 
Kohlberg wurde im Dezember 2012 
dem SMWA übergeben.

1

B 173 n Ortsumfahrung Flöha

Aufgabenstellung

→→ Länge: 5,8 km

→→ Investitionsvolumen: rund 54 Mio. €  
für den 1. Bauabschnitt

Kurzportrait

→→ Die B 173 verbindet die Mittelzentren 
Flöha, Freiberg und das Unterzent-
rum Oederan mit dem Oberzentrum 
Chemnitz. Mit dem geplanten Neu-
bau der B 173 sollen das Stadtzent-
rum von Flöha und die bisher durch 
den Ort verlaufenden Bundesstraßen 
B 173 und B 180 deutlich vom Ver-
kehr entlastet werden. Die Trasse der 
B 173 n ist so gewählt, dass im 
Hochwasserfall die Verkehrsverbin-
dungen nach Chemnitz und Freiberg 
aufrecht erhalten werden.

→→ Das Projekt ist in zwei Bauabschnitte 
gegliedert.

Planungs- und Baustand

→→ Die „Blaue Welle“ hat den ersten 
Preis der Kategorie „Fuß- und Rad-
wegbrücken“ des Deutschen Brü-
ckenbaupreises 2012 gewonnen 
sowie eine Auszeichnung in der 
Kategorie Brückenbau des Ingeni-
eurpreises des Deutschen Stahlbaus 
2013 erhalten (Abb. 2).

→→ Der 1. Bauabschnitt vom Bauanfang 
bis zum Knotenpunkt mit dem 
Anschluss der S 223 wurde am 
17. Dezember 2012 für den Verkehr 
freigegeben.
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2

→→ Für den 2. Bauabschnitt Flöhatal 
wird ein Planänderungsverfahren 
einschließlich einer erneuten Varian-
tenprüfung durchgeführt. Der Vor-
entwurf wurde überarbeitet und vom 
SMWA im Dezember 2013 beim 
Bundesverkehrsministerium zur 
Erteilung des Gesehenvermerks 
eingereicht.

Ausblick

→→ Die Planänderungsunterlagen wer-
den ab April 2014 erarbeitet.

B 178 n A 4 bis Nostitz

Aufgabenstellung

→→ 4-streifiger Neubau von der A 4 bis 
Nostitz (S 112)

→→ Gesamtlänge: ca. 5,1 km

→→ Investitionsvolumen: ca. 41,0 Mio. € 
einschließlich 2,5 Mio. € Anteil Frei-
staat Sachsen für Ausbau S 112

Kurzportrait

→→ Gegenwärtig existiert im östlichen 
Teil von Sachsen keine durchgängige 
leistungsfähige Nord-Süd-Verbin-
dung. Mit dem vierstreifigen Neubau 
der B 178 wird eine leistungsfähige 
Verkehrsverbindung vom Drei-Län-
der-Eck (D/PL/ČZ) durch den Wirt-
schaftsraum der Oberlausitz zur A 4 
geschaffen.

→→ Der 5,1 km lange Abschnitt umfasst 
den Neubau der B 178 von der 
Verknüpfung mit der A 4 bei Weißen-
berg bis zur S 112 bei Nostitz als 
Lückenschluss zwischen der A 4 bis 
zur Ortsumfahrung Löbau.

Planungs- und Baustand

→→ Das Planfeststellungsverfahren wird 
seit 2010 durchgeführt. Vom 4. bis 
zum 7. Oktober 2011 wurden die 
Einwendungen in Löbau erörtert.

→→ Als Ergebnis der Erörterung wurde 
im Jahr 2012 eine Tekturplanung 
erarbeitet.

→→ Die DEGES hat die Tekturplanung im 
Januar 2013 der Planfeststellungs-
behörde des Freistaates Sachsen 
übergeben.

Ausblick

→→ Der Planfeststellungsbeschluss wird 
Ende 2014 erwartet.

→→ Die Auslegung der Tekturunterlagen 
in den Kommunen erfolgte Mitte 
2013.
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B 4 Erfurt – Sonderhausen

Aufgabenstellung

→→ Zweistreifiger Neubau einer Bundes-
straße

→→ Gesamtlänge: ca. 41,4 km 

→→ Investitionsvolumen: ca. 57,53 Mio. €

Kurzportrait

Die B 4 ist eine überregionale Verbindung. 
Sie verbindet die Mittelzentren Nordthü-
ringens Nordhausen (teilfunktionales 
Oberzentrum) und Sondershausen mit 
dem Oberzentrum Landeshauptstadt 
Erfurt und der zentralen Ost-West-Achse 
A 4. Als überregionale Verbindung über-
nimmt die B 4 in Mittel- und Nordthürin-
gen auch Aufgaben im wirtschaftlichen 
Austausch zwischen Thüringen und Regi-
onen in Süd-Niedersachsen. Gemäß 
Dienstleistungsvertrag betreut die DEGES 
dieses Projekt bis zum Planfeststellungs-
beschluss. 

Planungs- und Baustand

B 4 Erfurt – Greußen, Thüringen,  
ca. 21,5 km 

→→ Ortsumfahrungen Gebesee und 
Straußfurt (einschließlich Ausbauab-
schnitte) 
Die Entwurfsplanung wird vorbereitet.

Bundesfern- und Landes
straßenprojekte in Thüringen

B 4 Greußen – Sondershausen, Thüringen, 
ca. 19,9 km 

→→ Ortsumfahrung Greußen (einschließ-
lich Ausbauabschnitte) 
Der technische Entwurf wurde im 
Frühjahr 2013 dem Land vorgelegt. 
Nach der Genehmigung wird das 
Planfeststellungsverfahren eingelei-
tet.

→→ Ortsumfahrung Oberspier (einschl. 
Ausbauabschnitte) 
Derzeit werden die Umweltverträg-
lichkeitsstudie (UVS) sowie Varianten 
erarbeitet.

B 19 Ortsumfahrung Wasungen

Aufgabenstellung

→→ Zweistreifiger Neubau einer Bundes-
straße

→→ Gesamtlänge: ca. 4,5 km

→→ Investitionsvolumen: ca. 60 Mio € 
(Kostenschätzung laut Linienbestim-
mung, vorgenommen durch das 
Straßenbauamt)

Kurzportrait

Die B 19 verläuft als wichtige Verkehrs-
achse in Nord-Süd-Richtung als großräu-
mig bedeutsame Straßenverbindung zwi-

schen den Autobahnen A 71/A 73 und A 4. 
Der Planungsabschnitt der B 19 ist Be-
standteil des Aus- bzw. Neubaus der B 19 
zwischen Meiningen und Eisenach und 
dient der Entlastung der Ortslage von 
Wasungen.

Planungs- und Baustand

→→ Die Vermessung, die Kartierung für 
den landschaftspflegerischen Be-
gleitplan sowie die Entwurfsbearbei-
tung laufen.

Ausblick

→→ Der technische Entwurf ist in Bear-
beitung und soll bis Mitte 2014 
abgeschlossen werden.
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B 87 n Fulda – Meiningen 

Aufgabenstellung

→→ Einbahniger Neubau einer Bundes-
straße

→→ Gesamtlänge: ca. 32,2 km

→→ Investitionsvolumen: ca. 130,2 Mio. €

Kurzportrait

Die benachbarten Räume Fulda und Mei-
ningen besitzen keine leistungsfähige 
direkte Straßenverbindung. Der wirt-
schaftliche, kulturelle und touristische 
Austausch ist daher stark beeinträchtigt. 
Die neue Straßenverbindung soll die Orts-
lagen der Rhön erheblich vom Durch-
gangsverkehr entlasten, die Verkehrssi-
cherheit entscheidend erhöhen und die 
Reisezeit deutlich verringern.

Planungs- und Baustand

→→ Die Gesamtmaßnahme untergliedert 
sich in drei Abschnitte. Der westliche 
Abschnitt 1 wird von der hessischen 
Straßenbauverwaltung realisiert. Der 
mittlere grenzübergreifenden Ab-
schnitt 2 beinhaltet die Rhönque-
rung. Eine Linienbestimmung durch 
das Bundesverkehrsministerium 
konnte nicht erfolgen, so dass 
alternative Trassen geprüft werden.

→→ Im östlichen thüringischen Abschnitt 
3 wurden die ursprünglich beabsich-
tigten einzelnen sechs Ortsumge-
hungen zu drei Teilabschnitten (TA) 
zusammengefasst. Für die östlichen 

Teilabschnitte sind die Raumord-
nungsverfahren (ROV) abgeschlos-
sen, für den letzten Teilabschnitt ist 
das Raumordnungsverfahren noch 
nicht abgeschlossen.

B 90 n AS bei Stadtilm – Nah
winden

Aufgabenstellung

→→ Zweistreifiger Neubau einer Bundes-
straße

→→ Gesamtlänge: ca. 13,8 km

→→ Investitionsvolumen: ca. 48 Mio. €

Kurzportrait

Der Neubau der Bundesstraße B 90n zwi-
schen der A 71 (AS bei Stadtilm) und 
Nahwinden (L 1048) schafft im Zusam-
menhang mit der bestandsnahen Erweite-
rung der L 1048 zwischen Nahwinden und 
Rudolstadt durch das Straßenbauamt 
Mittelthüringen eine leistungsfähige Ver-
bindung in Ost-West-Richtung zur Anbin-
dung des Wirtschaftsraumes Saalfeld/
Rudolstadt/Bad Blankenburg an die A 71 
und an die Landeshauptstadt Erfurt.

Die Ortsdurchfahrten von Griesheim, 
Stadtilm, Marlishausen und Nahwinden 
werden von Durchgangsverkehr entlastet 
und der Schwerlastverkehrsanteil redu-
ziert.

Die Ilmtalbrücke (630 m lichte Weite) ist 
die größte von 13 Brücken der B 90 n.

Planungs- und Baustand

Die Ausführungsplanung ist abgeschlos-
sen. Fünf Bauwerke wurden im II. Quartal 
2013 beauftragt. Der 1. Spatenstich fand 
am 8. August 2013 statt.

Ausblick

→→ Es ist vorgesehen, zunächst den 
östlich der B 87 gelegenen Abschnitt 
der B 90n zu bauen, um die Orts-
durchfahrten zu entlasten. Zeitlich 
versetzt erfolgt der Neubau des 
westlichen Abschnittes mit der 
Ilmtalbrücke und der Verknüpfung 
mit der A 71 bei Traßdorf.
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B 247 Umfahrung Gotha ein-
schließlich Ortsumfahrung 
Sundhausen bis A 4

Aufgabenstellung

→→ 1-bahniger Neubau einer Bundes-
straße

→→ Gesamtlänge: ca. 29,4 km

→→ Investitionsvolumen: ca. 73,8 Mio. € 

Kurzportrait

Der Verkehr der B 7 und B 247 in Richtung 
A 4 führt durch die Innenstadt von Gotha. 
Verkehrssicherheit, Reisezeit und Reise-
komfort weisen dadurch erhebliche 
Defizite auf. Im Zusammenhang mit den 
teilweise bereits erfolgten Bestandserwei-
terungen der B 247 durch das Straßen-
bauamt Nordthüringen und der B 7 durch 
das Straßenbauamt Mittelthüringen soll 
ein Lückenschluss zur Anbindung der 
Wirtschaftsräume nördlich und östlich von 
Gotha an die A 4 erfolgen.

Planungs- und Baustand

→→ Die Maßnahme wird in Teilabschnit-
ten realisiert.

→→ Für die im vordringlichen Bedarf 
enthaltene Ortsumfahrung Tüttleben 
im Zuge der B 7 ist die Entwurfsbe-
arbeitung abgeschlossen. Die Bear-
beitung der Planfeststellungsunterla-
gen steht kurz vor dem Abschluss. 

→→ Die Ortsumfahrung Siebleben inklu-
sive Seebergquerung mit Anbindung 
zur B 247 befindet sich im weiteren 

Bedarf. Eine Überprüfung erfolgt im 
Zuge der Bedarfsfortschreibung.

→→ Für die Seebergquerung wurde das 
Raumordnungsverfahren mit der 
landesplanerischen Beurteilung 
abgeschlossen. Die Seebergque-
rung ist im weiteren Bedarf. Eine 
Überprüfung erfolgt im Zuge der 
Bedarfsplanfortschreibung.

→→ Das Raumordnungsverfahren für die 
B 247 nördlich von Gotha wurde 
abgeschlossen. Damit ist der Dienst-
leistungsvertrag für diesen Abschnitt 
erfüllt.

Ausblick

→→ Das Planfeststellungsverfahren zur 
Ortsumfahrung Tüttleben soll im 
1. Halbjahr 2014 eingeleitet werden.

Konzessionsvergabe und Bau-
begleitung für fünf Autobahn-
raststätten mit Tankstellen (A 71 
und A 38)

→→ „Thüringer Wald“, A 71 
Beiderseits der A 71 entsteht bei 
Geraberg unweit des Tunnels Alte 
Burg je ein Nebenbetrieb (Raststätte 
und Tankstelle als Kompaktanlage). 
Der Konzessionsnehmer wird die 
Anlagen bauen und für 30 Jahre 
betreiben. Er hat eine Konzessions-
abgabe an den Bund zu entrichten. 
Beide Nebenbetriebe sollen das 
Thema Thüringer Waldautobahn in 
ihr Konzept integrieren. Im Nebenbe-
trieb „Süd“ ist ein kleiner Ausstel-
lungsraum vorgesehen.

	� Die Eröffnung der Nebenbetriebe ist 
für Herbst 2014 geplant.

→→ „Eichsfeld“, A 38 
Westlich der AS Breitenworbis sollen 
beidseits der A 38 Nebenbetriebe 
errichtet werden. Die Konzessions-
nehmer sollen die Anlagen bauen 
und für 30 Jahre betreiben. Sie 
haben eine Konzessionsabgabe an 
den Bund zu entrichten.

	� Die nächstgelegenen bewirtschafte-
ten Rastanlagen sind die Ende 2010 
eröffneten Nebenbetriebe „Rohnetal“ 
(A 38 Sachsen-Anhalt, 80 km).

→→ „Leubinger Fürstenhügel“, A 71 
Nördlich der AS Sömmerda soll 
westlich der A 71 ein Nebenbetrieb 
(Raststätte und Tankstelle als Kom-
paktanlage) entstehen. Der Konzes-
sionsnehmer soll die Anlage bauen 
und für 30 Jahre betreiben. Er hat 
eine Konzessionsabgabe an den 
Bund zu entrichten. Die nächstgele-
genen bewirtschafteten Rastanlagen 
an der A 71 werden nach Fertigstel-
lung „Thüringer Wald“ (75 km) sein.

	� Der Nebenbetrieb soll das Thema 
des Fürstengrabes integrieren. Da
rüber hinaus soll er ein „IBA-Projekt“ 
der Internationalen Bauausstellung 
Thüringen werden.

→→ Alle Dienstleistungsaufträge umfas-
sen die Betreuung des Vergabever-
fahrens und der Baumaßnahme.
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A 3 Neubau Lahntalbrücke 
Limburg

Aufgabenstellung

→→ Bauvorbereitung und -durchführung 
für den Ersatzneubau mit Verlegung 
der A 3 (Köln – Franfurt/M.) und dem 
Umbau der Anschlussstelle Limburg-
Süd. Die Ausschreibungsunterlage 
für den Ersatzneubau Lahntalbrücke 
einschließlich der erforderlichen 
Bundesstraßen wurde durch Hessen 
Mobil begonnen und durch die 
DEGES zum Abschluss gebracht.

→→ Investitionsvolumen: 79,2 Mio. €

Kurzportrait

Die bestehende Lahntalbrücke Limburg 
im Zuge der A 3 ist eine 397 m lange, 
ortsnah gelegene Spannbetonbrücke aus 
dem Jahre 1964. Das imposante Bauwerk 
überquert das Lahntal in einer Höhe von 
fast 60 m über Grund. Aufgrund des ra-
sant gestiegenen Verkehrsaufkommens 
und erheblicher Mängel des Bestands-
bauwerks ist es erforderlich, die alte Tal-
brücke durch einen modernen Neubau zu 
ersetzen.

Planungs- und Baustand

→→ Das neue Bauwerk ist 450 m lang 
und wird das Tal mit einer gestalte-
risch ansprechenden Konstruktion 
auf sieben Feldern überbrücken. Auf 
dem Bauwerk stehen künftig je 
Richtungsfahrbahn vier Fahrspuren 
und ein Standstreifen zur Verfügung.

→→ Als aktive Schallschutzmaßnahme 
wird auf der neuen Brücke in Rich-

Bundesfern- und Landes-
straßenprojekte in Hessen

tung Limburg eine 5 m hohe trans-
parente Lärmschutzwand installiert. 

→→ Die Talbrücke wird neben dem alten 
Bauwerk errichtet, so dass bis zu 
deren Fertigstellung der Verkehr 
noch in der bisherigen Trasse ge-
führt wird. Danach wird das alte 
Bauwerk abgerissen. Im Endzustand 
wird die Trasse geringfügig nach 
Osten verlegt und über das neue 
Bauwerk geführt, so dass sich die 
Verkehrseinschränkungen während 
der Bauzeit auf ein Minimum begren-
zen lassen (Abb. 1).

→→ Der offizielle 1. Spatenstich fand am 
8. Juni 2013 statt. 

Ausblick

→→ Die Verkehrsumlegung mit Überfahrt 
der ersten Brückenhälfte der Lahn-
talbrücke soll im August 2015 erfol-
gen. Das Bauende für die Gesamt-
maßnahme ist für Ende 2017 
geplant.

Ausbau der A 4

Aufgabenstellung

→→ Erneuerung der A 4 zwischen Drei-
eck Kirchheim und AS Wildeck/
Obersuhl/5. Bauabschnitt Friede-
wald

→→ Korrosionsschutz an zwei Bauwer-
ken im Zuge der A 4, AS Bad Hers-
feld – AD Kirchheim

→→ Verkehrsanlagen der bewirtschafte-
ten Rastanlage Werratal-Süd

→→ Gesamtlänge: ca. 5,5 km

→→ Kosten:	 Erneuerung A4: �59,3 Mio. € 
	� Korrosionsschutz zwei 

Bauwerke:� 1,2 Mio. €
		�  Rastanlage Werratal-Süd: 

� 6,6 Mio. €

Kurzportrait

Die A 4 vom Kirchheimer Dreieck bis nach 
Görlitz hat sich zu einer der wichtigsten 
Verkehrsverbindungen in West-Ost-Rich-
tung entwickelt. Die heute vorhandene 
Autobahn mit den entsprechenden Bau-
werken wurde in den dreißiger Jahren des 
20. Jahrhunderts erstellt. Durch die Gren-
zöffnung hat die Verkehrsbelegung eine 
rasante Entwicklung auf dem betrachte-
ten Teilabschnitt erfahren. 

An der A 4, nahe der Landesgrenze Hes-
sen – Thüringen ist der Neubau der be-
wirtschafteten Rastanlage Werratal-Süd in 
der Fahrtrichtung Bad Hersfeld – Eisenach 
nordöstlich der Stadt Herleshausen ge-
plant.
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Planungs- und Baustand

→→ Die Talbrücke Großer Kessel wurde 
als vorgezogene Maßnahme am 
6. November 2012 beauftragt. Die 
Bauarbeiten wurden fristgemäß im 
Januar 2013 begonnen. Die Brü-
ckenpfeiler und Widerlager wurden 
bis Ende 2013 fertiggestellt. 

→→ Im Oktober 2012 wurde eine vorge-
zogene Maßnahme im Erdbau 
(Länge: 2,8 km) sowie die Errichtung 
von Baustraßen begonnen und im 
August 2013 abgeschlossen. Die 
Beauftragung der Streckenbauleis-
tungen inklusive weiterer Bauwerke 
ist am 13. August 2013 erfolgt.

→→ Die Hauptbauleistungen für die 
Rastanlage Werratal-Süd wurden 
Mitte Juli 2013 beauftragt.

→→ Am 13. September 2013 erfolgte der 
erste Spatenstich.

Ausblick

→→ Aufgrund des schlechten Erhaltungs-
zustandes der vorhandenen Talbrü-
cke „Großer Kessel“ wird der Brü-
ckenneubau ab Ende 2014 mit 
einem Überbau in Betrieb genom-
men.

B 3 / B 45 OU Nieder- und Ober-
Wöllstadt

Aufgabenstellung

→→ Bauentwurf für die Strecke und Ent-
wurfsplanung der Ingenieurbau-
werke sowie der Bauvorbereitung 
und -durchführung. 

→→ Länge: 9,1 km

→→ Bauwerke: 10

→→ Investitionsvolumen: 49,6 Mio. €

Kurzportrait

Die Maßnahme ist in drei Bauabschnitte 
gegliedert und umfasst die Ortsumge-
hung Wöllstadt mit den Ortsteilen Ober- 
und Nieder-Wöllstadt im Zuge der B 3 mit 
Anbindung der B 45. Die B 3 verläuft im 
Wesentlichen in Nord-Süd-Richtung und 
bindet die B 45 von Osten an. Die ge-
plante B 3 ersetzt beide vorhandenen 
Bundesstraßen in den Ortslagen und hat 
die Funktion einer regionalen Verbin-
dungsstraße mit erheblicher Entlastungs- 
und Verteilerfunktion.

Planungs- und Baustand

→→ Die archäologische Grabung wurde 
2013 abgeschlossen.

Ausblick

→→ Die Baudurchführung erfolgt für die 
Bauwerke in den Jahren 2013 bis 
2015, für den Streckenbau in den 
Jahren 2014 bis 2016.

L 3001 Neubau Carl-Ulrich-
Brücke

Aufgabenstellung

→→ Die DEGES wurde im Mai 2012 mit 
der Bauvorbereitung und -durchfüh-
rung für den Ersatzneubau der Carl-
Ulrich-Brücke beauftragt. Die Erstel-
lung der Ausschreibungsunterlage 
für den Ersatzneubau war von Hes-
sen Mobil weitestgehend abge-
schlossen.

 
→→ Länge: 234 m

→→ Investitionsvolumen: 16,5 Mio. €

Kurzportrait

Zwischen Offenbach und Frankfurt am 
Main/Fechenheim quert die L 3011 den 
Main mit der Carl-Ulrich-Brücke. Sie ist im 
Stadtgebiet von Offenbach eine unver-
zichtbare Verkehrsader. Aufgrund des 
schlechten Bauwerkszustandes muss die 
Brücke erneuert werden. Die Brücke kann 
nur noch mit Einschränkungen bis Ende 
2014 genutzt werden. Der Schwerverkehr 
auf der Brücke ist bereits jetzt auf 7,5 t 
beschränkt.

Planungs- und Baustand

→→ Wegen der extrem umfangreichen 
und zeitaufwändigen Kampfmittel-
sondierungs- und -bergungsarbeiten 
(Abb. 1), die ca. sieben Monate 
andauerten und bei denen eine 
erhebliche Zahl an Kampfmitteln aus 
dem Main geborgen wurde (u. a. ca. 
8000 Panzergranaten), konnte mit 
der Herstellung der Baugrubenver-
bauten und Tiefgründungen erst 
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nach Vorliegen der Kampfmittelfrei-
heit ab Sommer 2013 begonnen 
werden. Fundamente, Pfeiler und 
Widerlager sind hergestellt, derzeit 
wird der Brückenüberbau wurde 
montiert (Abb. 1).

→→ In einer einmonatigen Vollsperrung 
wird die neue Brücke von Osten auf 
neue Pfeiler querverschoben und 
anschließend in ihre endgültige Lage 
abgesenkt. Durch die Vergrößerung 
der maximalen Stützweite für die 
Mittelöffnung von derzeit 41,10 m auf 
ca. 112 m werden Erleichterungen 
für die Mainschiffahrt erreicht.

Ausblick

→→ Die einmonatige Vollsperrung für den 
Quereinschub erfolgt voraussichtlich 
im Herbst 2014.

→→ Das Bauende für die Gesamtbau-
maßnahme ist für Ende 2014 ge-
plant.

L 3351 OU Karben/Groß-Kar-
ben und Ausbau der K 246

Aufgabenstellung

→→ Entwurfsplanung der Ingenieurbau-
werke sowie der Bauvorbereitung 
und -durchführung von Strecke und 
Bauwerken

→→ Gesamtlänge: 3,25 km

→→ Investitionsvolumen: 17,8 Mio. €

Kurzportrait

Die Maßnahme umfasst die Ortsumge-
hung Karben/Groß-Karben im Zuge der 
L 3351. Durch die geplante Nordumge-
hung soll das überregionale Straßennetz 
ergänzt und insbesondere die L 3205 im 
Zuge der Bahnhofsstraße und die L 3551 
sowie die K 246 im Zuge der Ortsdurch-
fahrt Groß-Karben vom Durchgangsver-
kehr entlastet werden.

Projektstand

→→ Der 1. Spatenstich erfolgte im Januar 
2013.

→→ Im Vorfeld wurden umfangreiche 
Maßnahmen hinsichtlich Kampfmit-
telsondierung und bezüglich notwen-
diger archäologischer Grabungen 
durchgeführt.

Ausblick

→→ Die Streckenbauleistungen des 
1. Bauabschnittes sollen Mitte 2014 
beginnen und einschließlich des 
Bauwerkes 1 (Bahnbrücke) voraus-
sichtlich bis Ende 2016 abgeschlos-
sen sein (Abb. 3).
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A 3 Erneuerung von neun 
Brücken zwischen Idstein und 
Limburg

Aufgabe

→→ Für alle Bauwerke mit einer Aus-
nahme werden umfangreiche Brü-
ckenertüchtigungsmaßnahmen (Tei-
lerneuerungen) durchgeführt. Dabei 
werden jeweils die Überbauten bei 
weitgehendem Erhalt der Unterbau-
ten komplett erneuert und auf die 
erhöhten Verkehrslasten gemäß Eu-
rocodes ertüchtigt. Die Unterbauten 
werden im oberen Bereich rückge-
baut und durch neue Auflagerbänke 
ergänzt. 

→→ Bei einem Bauwerk werden in kleine-
rem Umfang Mängelbeseitigungen 
und Instandhaltungsmaßnahmen 
durchgeführt. Die Bausubstanz 
bleibt erhalten.

→→ Investitionsvolumen: ca. 21,5 Mio. €

Planungs- und Baustand

→→ Vor der Aufnahme der 5+1-Verkehrs-
führung mussten die Standstreifen 
ertüchtigt werden, damit im Frühjahr 
direkt mit den vorbereitenden Arbei-
ten für die 5+1 Verkehrsführungen 
begonnen werden konnte. 

→→ Der Auftrag für die erforderlichen 
Standstreifenertüchtigen in Fahrt-
richtung Frankfurt wurde im Oktober 
2013 erteilt. Die Maßnahmen wurden 
rechtzeitig Ende 2013 abgeschlos-
sen.

→→ Im Dezember 2013 wurden sieben 
Leistungspakete „Ertüchtigungsmaß-

nahmen Brücken“ veröffentlicht und 
die Aufträge bis Ende April 2014 
vertgeben. 

Ausblick

→→ Es ist vorgesehen, alle Brückener-
tüchtigungsmaßnahmen und In-
standsetzungsmaßnahmen in zwei 
Bau- und Verkehrsphasen durchzu-
führen. Im Jahr 2014 erfolgt die 
Ertüchtigung bzw. Instandsetzung 
für alle neun Teilbauwerke in Fahrt-
richtung Köln, im Jahr 2015 für die 
Fahrtrichtung Frankfurt.

Sofortmaßnahmen bei sieben 
und Tank- und Rastanlagen

Beispiel:

A 7 Erweiterung Tank- und Rastanlage 
Großenmoor

→→ Gesamtinvestitionen: rund 5,6 Mio. € 

Kurzportrait

Die durchschnittliche Verkehrsbelastung 
der A 7 wird für das Jahr 2025 auf 53.000 
Kfz/24h prognostiziert, dabei liegt der 
Schwerverkehrsanteil bei rund 30 Pro-
zent. Die Rastanlagen zwischen dem Hat-
tenbacher Dreieck und der Landesgrenze 
Hessen/Bayern sind nachts überbelegt. 

Projekt- und Baustand

Während beide Anlagen bisher insgesamt 
49 Parkplätze für Lkw aufwiesen, stehen 
nach der Erweiterung insgesamt 94 Park-
stände für den Schwerverkehr zur Verfü-
gung. Außerdem ist auf jeder Anlage ein 
125 Meter langer Parkstreifen für Groß-
raum- und Schwertransporte vorgesehen, 
auf dem alternativ insgesamt zehn Lkw 
nachts parken können. Zusätzlich wird 
auch die Kapazität der Pkw-Stellplätze von 
118 auf insgesamt 185 erhöht. Um dem 
Ruhebedürfnis der Rastanlagenbenutzer 
Rechnung zu tragen, werden außerdem 
beidseitig Lärmschutzwände errichtet. 

Ausblick

Die Fertigstellung ist für Ende 2014 ge-
plant. 

(Abb. 1: PWC-Anlage Hoher Berg, A 45; 
Abb. 2: PWC-Anlage Hundsrücker Berg, 
A 66)
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Verkehrsprojekte

Aufgabenstellung

→→ 5.279 m unterirdische Verkehrsver-
bindung (einschließlich Rampenbe-
reiche)

→→ Bayerischer Bahnhof bis Hauptbahn-
hof und „schlüsselfertige“ Erstellung 
der vier unterirdischen Haltepunkte 
Bayerischer Bahnhof, Wilhelm-Leu-
schner-Platz, Markt und 
Hauptbahnhof sowie des oberirdi-
schen Haltepunktes Semmelweis-
straße

→→ Rohbau der Rampenbauwerke der 
Südrampe sowie der Nord- und 
Westrampe

→→ Investitionsvolumen:
	 – 960 Mio. €
	 – 666 Mio. € (DEGES)

Planungs- und Baustand

→→ Die Rohbauarbeiten am oberirdi-
schen Haltepunkt Semmelweis-
straße (MDR) sind Anfang 2009 und 
die der Südrampe, bestehend aus 
Trog und Rechtecktunnel, bereits 
Anfang 2008 fertiggestellt worden.

→→ Der Schildvortrieb begann am 
15. Januar 2007 am Bayerischen 
Bahnhof für die Oströhre und konnte 
am 31. Oktober 2008 mit der Aus-
fahrt der Tunnelbohrmaschine in der 
Weströhre am Leipziger Hauptbahn-
hof abgeschlossen werden.

→→ Am Haltepunkt Bayerischer Bahnhof 
und Wilhelm-Leuschner-Platz sind 
die Rohbauarbeiten Ende 2009 
abgeschlossen worden. Der Rück-
verschub des im April 2006 aus dem 
Baufeld verschobenen historischen 
Portikus erfolgte am 30. Oktober 
2009. Die im März 2011 begonnene 
umfassende Sanierung des Portikus 
wurde im Frühjahr 2012 abgeschlos-
sen. Der Portikus wurde im Mai 2012 
feierlich übergeben.

→→ Am Haltepunkt Markt (Abb. 1) sind 
die Rohbauarbeiten Ende Juli 2010 
und die Wiederherstellung der 
restlichen Marktoberfläche und der 
Pflasterung der umlaufenden Stra-
ßen Mitte Oktober 2010 abgeschlos-
sen worden.

→→ Im Haltepunkt Leipzig Hauptbahnhof 
(tief) sind die Rohbauarbeiten Mitte 
2010 abgeschlossen worden. Die zur 
Unterfahrung des Hauptbahnhofes 
notwendige Vereisungsanlage wurde 
im November 2009 abgeschaltet. 

Der Abtauvorgang erfolgte planmä-
ßig ohne Vorkommnisse. In den 
Zugangsbauwerken „Großes Atrium“ 
und „Kleines Atrium“ wurden im 
März 2010 Stahltreppen mit einem 
Gesamtumfang von ca. 160 t über 
die Westrampe per LKW in die 
Station eingebracht und mit speziel-
ler Hebetechnik montiert.

→→ Die Rohbauarbeiten am Tunnel- und 
Überwerfungsbauwerk einschließlich 
der sich anschließenden Rampen-
bauwerke Nord und West sind 
abgeschlossen.

→→ Im Bayerischen Bahnhof sind die 
Ausbauarbeiten zu Ende Oktober 
2012, im Wilhelm-Leuschner-Platz zu 
Ende Dezember 2012 und im Markt 
mit Ausnahme des historischen 
Zugangs zum 30. November 2012 
abgeschlossen worden. Die Ausbau-
arbeiten im Hauptbahnhof (tief) 
wurden zum 31. Januar 2013 abge-
schlossen.  

→→ Anfang 2012 wurden die Leistungen 
zum Digitalen BOS-Funk – Objekt-
versorgung im City-Tunnel Leipzig 
beauftragt und im August 2013 
abgeschlossen.

→→ Der City-Tunnel Leipzig wurde am  
14. Dezember 2013 feierlich eröffnet 
und zum 15. Dezember 2013 wurde 
der fahrplanmäßige Betrieb aufge-
nommen. 

City-Tunnel Leipzig

1
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Aufgabenstellung

Planung und Baudurchführung von zwei 
Kreuzungsanlagen:

→→ �Gördenbrücke B 102

→→ Neustadt-Glewe B 191

Mit Datum vom 2. März 2012 wurde in der 
2. Ergänzung zum Dienstleistungsvertrag 
der Auftrag folgendermaßen geändert:

Wasserstraßenprojekte

Bei der Gördenbrücke ist eine Quer-
schnittsaufweitung für den Schiffsverkehr 
unter Bezugnahme auf den dauerhaft 
gesunkenen Wasserstand sowie unter 
Inkaufnahme der Einschiffigkeit im Bereich 
des Brückenbauwerkes als Engstelle nicht 
mehr erforderlich. In der weiteren Bearbei-
tung sind lediglich Maßnahmen zur Ge-
währleistung einer dauerhaften Verfügbar-
keit der Brücke sowie Verbesserung des 
Bauwerkszustandes umzusetzen.

→→ Die Machbarkeitsuntersuchungen 
sowie die objektorientierte Scha-
densanalyse und die Brückennach-
rechnung sind abgeschlossen.

→→ Der Entwurf wurde im September 
2013 genehmigt.

→→ Die Ertüchtigunsgmaßnahmen 
wurden im Dezember 2013 submit-
tiert. Da keine annehmbaren Ange-
bote vorlagen musste die Ausschrei-
bung im Februar 2014 aufgehoben 
werden. 

→→ Es ist vorgesehen, die Baumaß-
nahme 2015 erneut auszuschreiben 
um nach Abschluss der Bundesgar-
tenschau in Brandenburg a. d. H. die 
Instandsetzungsarbeiten im Jahr 
2016 durchzuführen.

Mit der Änderung der Ausbauziele wur-
den die Maßnahmen in Havelhausen und 
an der Schleuse Lehnitz mit Übergabe 
der Planfeststellungsunterlagen und Ent-
wurfsplanung qualifiziert abgeschlossen. 
Eine Baudurchführung im Rahmen dieses 
Dienstleistungsvertrages erfolgt nicht.

Auf die Maßnahme in Neustadt-Glewe 
hat die 2. Ergänzung zum Dienstleistungs-
vertrag keine Auswirkungen. Diese Maß-
nahme soll weiterhin bis Ende 2014 abge-
schlossen werden.

→→ Im Mai 2012 wurde mit den Baumaß-
nahmen begonnen.

→→ Für das zum Einsatz kommende 
bundeseigene Festbrückengerät 
wurde im Februar 2012 eine Verwal-
tungsvereinbarung abgeschlossen. 

→→ Die Verkehrsfreigabe für die Be-
helfsumfahrung fand am 17. Septem-
ber 2012 statt.

→→ Das vorhandene Bauwerk wurde im 
März 2013 abgebrochen. 

→→ Die Verkehrsfreigabe der neuen 
Kreuzungsanlage fand im August 
2013 statt.

→→ Die Ausgleichs- und Ersatzmaßneh-
men wurden im Frühjahr 2014 durch-
geführt.

→→ Der Projektabschluss ist für Sommer 
2014 vorgesehen.

→→ Investitionsvolumen: 4,3 Mio. €
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